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Soziale Befürchtungen und Hoffnungen .

(Nach einem Vortrag des Herrn Hofprcdigcr a . D . Stöcker - Berlin

guni Besten des Mädchrnheims .)

Mitten in unser Thema hinein führt uns ein Flugblatt , das

vorgestern in Wiesbaden verbreitet wurde znr Empfehlung des
Anarchismus . Sein Inhalt ist bcfoiidcrs lehrreich für die Gleich¬
gültigen unseres Volkes . Das Blatt wendet sich an die Arbeiter
iiub Arbeiterinnen und nut rscheidet zwei Klaffen von Menschen :
Besitzende , die aber zu Bestien geworden seien und Arbeiter oder

eigentliche Menschen . Die Besitzenden wären einft auch Menschen
gewesen , verdienten jetzt aber durchaus keine Niicksichtnahme mehr .
Der Reichthum sei keine uncrfaßbare und unbezwingbare Macht
mehr ; man müsse nur die Gelegenheit , die nicht selten ist , ergreifen
und im kühnen Griff znfasscn . Am besten geschieht das in Augen¬
blicken unbedingter Sicherheit , oder dann , wenn 80 bis 100,000 Arbeiter
in den Straffen zusammen wären . Man sieht , der Held dieser Ge¬
sellschaft ist Neinsdorf , traurigen Andenkens . Wenn auch unsere
Sozialdemokraten , wie sic im Reichstage vertreten sind , über diese
anarchistischen Pläne hocherhabcn sind , so läßtzsich doch nicht längnen ,
daß der Anarchismus seine Rckrnteu ans den Reihen der Sozial¬
demokraten holt ( Most !) und daß die deutsche Sozialdemokratie vor
1878 von den Wildheiten de ? Anarchismus nicht allzu weit entfernt
yar . Sic hat es damals ebenfalls nicht an Mordlust , nicht au
Aufforderung zur Verwüstung fehlen lasse » , wenn fie auch etwas
gemäßigter anftrat . Heute haben die Dinge eine andere Gestalt
genommen . Bebel und Liebknecht läugncn ihre Vergangenheit ab
und wollen ihre Ziele gewissermaßen durch einc friedliche Revolution
erreichen . Sie streben

'
nach einer Majorität im Reichstage ; die

Negierung wird dann den Arbeitern zu Willen sein müssen und das
Eigcnthniu , das inzwischen an wenige , vielleicht au einige zwanzig
Rothschild ' s gekommen ist , läßt sich diesen dann unschwer abnehnren
und verstaatlichen . Wer aber die Sozialdemokratie und das mensch¬
liche Herz int Allgemeinen kennt , wird darauf nicht allzusehr bauen .
Sm Grunde genommen läuft doch alles auf den gewaltsamen Um¬
sturz hinaus . In religiöser Beziehung wird der Atheisinn « , in ge¬
sellschaftlicher der Commnuisums und in staatlicher die Republik
angestrebt .

Die anderthalb Mllionemsozialdemokratischer Stimmen , die bei
der letzten Reichstagswahl am 20 . Februar .1890 abgegeben wurden
und deren Zahl in kurzer Zeit weiter steigen wird , kamen nicht
ausschließlich aus den Städten , mit bedeutender Arbcitcrbevölkerung ,
nein auch das flache Land , sogar recht kirchliche Bezirke lieferten
eine Anzahl derselbett . Hier war etz irgend eilt Haustrcr , dort ein
ans Berlin augckommener sozialdemokratischer Agitator , der mit
Erfolg Propaganda machte . In Schleswig z . B . verl ud man sc
im Stillen zu arbeiten , daß in einem Sorte von etwa 1000 Ein¬
wohnern unter den Augen einzelner politisch klatschender Männer
unbemerkt ein sozialistischer Arbeiterverein gegründet wurde , der
schon am Wahltage 50 Mitglieder zählte . Die Taktik der sozia¬
listischen Agitatoren auf dem Lande , den Bruch mit bet Religion ,
die Untreue gegen das Herrscherhaus nicht zu fordern , fonbent sich
damit zu begnüge » , daß der Bauer in anderen Dingen einer der
Ihrigen wird , war überall voin besten Erfolg begleitet .

Nach dem Ansspritch eines Philosophen : „ Menschliche Dinge
soll mau nicht belachen , noch beweinen , sondern begreifen

"
, wäre es

thöricht denjenigen iiutcr nitseren Gebildeten zu folgen , die in poli -

äschcn Dinge » tu der Lust lausen und die Pflicht nicht « feinte »
wollen , gegen diese Auswüchse zu kämpfen und zu arbeiten .
Hunderte , die vor zwanzig Jahre » über die sozialdemokratische Be¬

wegung lachte » , weine » (teilte aus übergroßer Angst vor dem nahen¬
den Zusammenbruch . Das ist zwecklos ; zu beweinen ist nur , daß
w Viele , dem Lockruf der Versnhrer blindlings folgend , an einen
Abgrund geführt werden , von dem eine Umkehr nur schwer möglich
ist. Wollen wir die Sache begreifen , so müssen wir dctsclben ans
den Grund gehen . Da ist nicht zu leugnen , daß in der Bewegung
auch ein verständiger , gesunder , ja idealer Ker » liegt . Tie Sozial¬
demokratie will bett Arbeiter durch eilte bessere Stellung zu der

Nachdruck verboten .

Matter Rofirr ? )

Erzählung von Kcrmine Kissinger .

„ In der Jugend braucht man Schlaf, " erklärte Mutter

Rosin und trug ihren Steffel jeden Morgen mit dem Schlage
vier auf dem Rücken in die beinahe eine Stunde entfernte
Fabrik . In der Vorhalle des großen , mit mächtigen Schorn¬
steinen versehenen Gebäudes legte sie ihre Last auf eine

Bank nieder , tauchte einen Lappen in den auf dein Platze
vor dem Hause stehenden Brunnen und wusch den immer

fest darauslosschlafenden Buben tüchtig ab ; hierauf wendete

sie das einzige Glittet au , ihn munter zu machen — sie
hielt ihm die sorgsam umwickelte Flasche mit dem noch heißen
Kaffee unter die Nase .

War Steffel hinter einer der geschwärzten Thüren des

Fabrikgebäudes verschwunden , wo er mit einem Hundert
andrer Knaben als Andreher seine Lerwcitdttttg fand , ver¬

fügte sich Mutter Rosin eiligst in ' s Innere der Stadt , um
in den zwei Beamtenfamilien der großen Web - und Spinnerei
ihr Tagewerk als Anfwärterin zu beginnen .

Die kleine bewegliche Fran , deren intensiv blaue Augen
‘ ine Welt des Wohlwollens ausstrahlten , war durch eine

forte Lebensschule gegangen ; ein roher , dem Trunk ergebener
Mlbrikarbeiter hatte sie ihres Häuschens und einiger hundert
Mark wegen geheirathet . Nachdem er ihr kleines Erbtheil
dnlhan und fein Weib nach Kräften mißhandelt hatte , starb

,
* ) Die vorstehende Erzählung eutuchmen wir mit Erlaubniß

° ss Verlegers der mit Recht so beliebten Engelhoru
' sche » Roman -

" Wltotbel die zu dem erstaunlich billigen Preiie von 50 Pf . für den
« aub die besten Romauc deutscher und ausländischer Autoren in
ländlicher Form und guter Ausstattung bietet . Wir benützen gerne
mesc Gelegenheit , den Frcnudeii einer gediegenen Lektüre dieses Oer «
v le ich !ich « Unternehme » warm zu empfehlen .

Höhe cmporbriugen , die ihm auch jeder andere humane Mensch
wünschen muß . In den letzten Jahre » hat sich auf politischem und
sozialem , auf sittlich religiösem und öconomischcm Gebiet ciu Wechsel
vollzogen , daß mau wohl sagen kau » , es ist eine neue Zeit im An¬

zug . Der Aibcitcr ist in Folge dcs allgcmeiiicn Wahlrechts zu
einer politischen Stellung gelangt ; 86 Abgeordnete vertreten ihn be¬
reits im Reichstag und diese Zahl wird bei der nächsteii Wahl vor¬
aussichtlich bedeutend steigen . Wie sich vor hundert Jahren der

sogenannte dritte Stand , das Bürgerthnm , trotz Widerstiedens des
Adels n » d der Geistlichkeit zu einer politischen Stellung durchlämpstc ,
so thut es jetzt ber vierte Staub . Das ist uaiurgcntäß , beim das
Bürgcrthum hat nicht so gewaltet , baß seine Fiihrc >schaft nun für
alle Ewigkeit zu wünsche » wäre . Auf ber einen Seite kann es zwar
auf gewaltige Erfolge Hinweisen ( Fortschritte und Eifiubnugcii auf
zahlreichen Gebiete » ) , aus der andern Seite aber ist cs dem Mani -
mouismus , ber Sucht nach Besitz , allzusehr versallcu und außerbem
hat cs bie religiös - sittliche Pflege bcs Volkes ganz nngehener ver¬
nachlässigt . Wüiischcuswcrth wäre es , wcuu zu Volksvertreter »
recht zahlreiche Arbeiter , Bauern unb Handwerker gewählt würde » ,
beim jcmehr bic Sozialdemokratie auswächst , desto mehr ist zu hoffe » ,
daß sie bie Tollheiten ablegt nnb zu einer OrbnungSpartci wird .

Auf rechtlichem Gebiet hat sich ebenfalls ein Aufschwung voll¬

zogen . Der Staat hat in den letzten Jahren für Milliarden Eiseu -

bahnen g - kanst und zum Segen des Einzelnen zu geinciusamcm
Eigenthnm gemacht . In ähnlicher Weise sollte iiameullich mit
dem gesammtc » Versicherungswesen und dem Grundbesitz vorgcgau -

gen werde » . Sind es gesunde Verhältnisse , wenn die Bauern in der
Nähe der Großstadt durch übertriebene Banspekulation über Nacht
zu voppelteu Millionüreii werden , ohne auch nur einen Finger
fninini zu mache » ? Wie bie staatliche Alters - unb Kraiikeuver -

sicheruug neue Bilbiiugcn von Eigenthnm barstellcii , so sollte auch
» och manches anbere bent Privatdesitz entzogen werde » . Damit soll
keineswegs dem sozialbemokralischcn Staat in die Hände gearbeitet
werbe » ,

'
beim es wäre Thorheit , jeglichen Besitz verstaatlichen zu

wolle » .
Die Sozialbcmokratie hat es bisher gänzlich versäumt , etwas

für bie sittliche unb religiöse Bildung ihrer Anhänger zu thuu unb
etwas von ihnen zu forbern . Ter Ausspruch , daß die Religion
Privntsache fei , geht nur auf . Irreligiosität hinaus . Mit der Sitt -

lidjteit ist cs zwarnonch in manche » anderen Krcifcu -schlecht bestellt ,
Wit » zahlreiche Katastrophen der jimgstcii Zeit zeigeir ; ■bie Schffal -
bcnwkratie aber fordert von den Arbeitern , die sich sossehr nach
Befsermig ihrer Verhältnisse sehnen , an keiner Stelle Redner
glarnbt die einschMigcn Schriften ziemlich genau , zu keimen , ohne
eiimsfolche Stelle gesunde » zu haben — daß sic selbst besser , das

heißt fleißiger , sparsamer , sittsamer u . s. w ., werdcii sollten . Was
nützt bet höhere Lohn und bie verkürzte Arbeitszeit , wen » Zeit und
Geld in so unverantwortlicher T '

sc in der Kneipe vergeudet
werden ? Die Kirche hat die ganze Vewegnua zu wciiig im Auge
und im Herzen gehabt ; fie hat vielfach um ber 20 Prozent Ge¬
bildeten , die sich im Grinibe doch nicht viel aus ber Religion
machen , bie übrigen 80 Prozent vcriiachlässsgt . Der beste Beweis
ist die bekannte Berliner Kirchennoth . Eine imdifge Aufgabe bei
ber Besserung ber sozialen Ucbclstände weist Redner der besseren
Gesellschaft in der Erzichnng und Behandliing der Dicustbcteu zu .
Die Gebildeten sollten den Verkehr mit den uiebere » Ständen nicht
mciben , um persönlich auf dieselbe » ciiiziiwirkeu ; sie sollen die

Sozialdemokratie ausfafsen als eine ernste Mahnung zum Anfraffeu ,
zu treuer gcwiffeiihafter Pflichterfüllung . — Ter Vortrag , ein

Meisterstück volksthümlichcr Daistellung , war sehr gut besucht unb
wurde mit außerordentlich lebhastciu Interesse aiisgcnomnicu . (* )

Locales .

Wiesbaden , 14 . Mai .
* Z « r CLttMStNtrg . „ Freiheit " ist ein schönes

und gutes Wort ; wenn cs nur nicht so verschieden aufge -

faht und gedeutet würde . Diese verschiedenartige Ans -

er . „ Golt sei Dank, " sagte Mutter Rosin , „ daß er ihn
zu sich genommen ! " und gab sich keine Mühe , eine Thräne
zu heucheln .

Nnn führte sie ein arbeitshartes , aber wohleingerichletes
Leben , und wenn sie des Sonntag Nachmillags mit ihrem
Buben über Feld ging , ließ sie sich in behaglichem Schwatzen
über die Dinge ans , über die sie nachzndeuken pflegte , sich
dabei unnnlerbrochen bückend , um die Mohnblumen rechts
und links ans beu Kornähren zu holen und zu einem Strauß
znsammenzndiiiden .

Der Bub neben ihr hatte die Augen der Mutier , nur

waren sie ernster und hingen meist am fernen Horizont ,
während der Blick der Mutter alles Naheliegende erfaßte .

„ Schau, " belehrte sie den Sohn wieder einmal an eben

solch einem Sonntag , „ wenn man sich halt nicht versteht ,
ist Matthäi am letzten , sagt der Apostel Paulus ; da sind
nun Herr Verwalter Bergers , aber milsammt ihrer hohen
Stellung , ich mächt

'
nicht mit ihnen tauschen , denn das ist

auch so einer von denen , die da meinen : zuerst komm '
ich ,

und dann noch einmal ich ! Da haben wir ' s anders , Steffel ,
leben in Frieden , und wenn wir auch keinen Braten essen ,
so ist

' s uns doch sicher , daß Du mit Deinem zwanzigsten
Jahr ganze zweihundert Mark daliegen hast . Ich brauch
sie nur zu holen — “

„ Mutter, "
unterbrach sie der Bub , „ dort sind sie —

machen wir , daß wir fortkominen — "

„ Was fällt Dir ein,
" lachte sie auf , „ ich werd ' vor Herr

Verwalters wie ein Has ' über Gräben und Hecken setzen —

das wär '
noch schöner , sagt der Apostel Paulus .

"

Steffel warf der Mutter einen zornigen Blick zu und

sah nicht mehr von der Erde auf ; sie hingegen richtete ihr
ganzes Augenmerk auf das ungleiche Verwalterspaar , das

zwischen den Aehren daherkam , umflattert von einem kleinen ,

umgemein lieblichen Mädchen , welches nach Schmetterlingen

fassung hat vor 100 Jahren den Untergang des einst so
mächtigeil Königreichs Polen herbeigeführt . Unter dein Bei¬

stände Preußens , dessen Minister Herzberg mit klarem ,
weitausschaueiidem Blicke die Wichtigkeit eines starken Polen
gegenüber russischen Gelüsten erkannte , hatte das polnische
Reich eine freiheitliche Verfassung erhalten ; wirklich freiheit¬
lich , weil sie die veralteten Vorrechte des Adels anfhob und

dem gedrückten Volke Rechte neben seinen zahlreichen
Pflichten gab . Aber der Adel und der schwache König
Stanislaus Poniatowski , sonst ein liebenswürdiger und ge¬
bildeter Herr , verstanden die Freiheit anders ; ersterer
glaubte nach wie vor an seine Mission , auf Kosten des

darbenden Volkes schwelgen zu tömien , letzterer sagte über¬

haupt zu Allem Ja und Amen , wenn man ihn nur persön¬
lich in Ruhe ließ . Die Folge war die unglückliche Eoil -

föderation von Targowitz am 14 . Mai 17 92 ,
durch welche Polen unrettbar in die Hand Rußlands ge¬

geben wurde . Die unzufriedeucu Adligen , an denen , wie

an anderen Leuten , auch damals schon der russische Rubel

feine UeberzeugungSkraft betfotigte , traten zn einer Ver¬

schwörung zusammen , die nette Verfassung aufzuheben unb

die alte wieder einzuführen . „ Die alte polnische Freiheit "

nannten diese Verblendeten ihr Vorhaben nnd sie riefen
den Schutz Rußlands an . Schleunigst rückte ein russisches
Heer an die polnischen Grenzen und sehr bald , um der

Targowitzer Conföderation „ Nachdruck "
zu geben , befand

sich dies Heer trt Polen selbst . Später haben die Confö -

bernten , unb natürlich bann zu spät , eingesehen , baß sie
nur Polen ber russischen Macht in bie Hänbe gespielt unb

baß sie sich selbst beit Strick gedreht hatten . Mit jener
tinheilvollen Verbindung des Adels war der gänzliche
Untergang Polens besiegelt und nur noch eine Frage ber

Zeit , umsomehr als auch Preußen seine Hilfe versagte , viel¬

mehr bei dem Theilnngsgeschäfte mit Rußland nicht müßig
blieb . — Es war am 15 . Mai 18 67 , also vor 25

Jahren , daß sich das tragische Geschick Kaiser Maxim ili -

ans von Mexiko vollzog . Als eine Feigheit cs er¬

achtend , sich mit den sich znrnckziehenden Franzosen ans

dem Lande , das ihn zum Kaistr berufen , zn entfernen ,
hatte sich ber österreichische Erzherzog mit seinen wenigen
Getreuen nach Queretaro geworfen . Ihm schwebte jeden -

falls ein ehrenvoller Tob in offener Felbschlacht vor ; allein

der ihn umfaitcrnbe Verralh halte es anbers bestimmt .

Oberst Mignel Lopez , der von dem Kaiser tvegen seiner
militärischen Verdienste vor Allen ausgezeichnet worden war ,
verrieth in der letzten Stunde seinen Herrn um Judaslohn .

Gegen eine Geldsumme öffnete er die feste C ! tadelte , wo

sich der Habsburger mit dein Reste seiner Getreuen muth -

voll vertheidigke , dem feindlichen General Eskobedo , ber in

ber Nacht bcs 15 . Mai eindrang und den Kaiser gefangen
nahm . Damit war dessen trauriges Geschick besiegelt . Der

Berräthcr ist der allgemeinen Verachtung ber Mit - unb

Nachwelt anheim gefallen .

- o - Ihre Käuitzliche Hoheit Frau Prinzessin Fuise be -

cbrtc den gistrigc » Vortrag dcs Herrn Hofprcdigers Stocker im

„ Evangelischen Vcrciiishansc
" mit ihrer Gegenwart .

haschte , Buschen roiher Mohnblumen in der Hand , die im

Sonnenschein leuchteten .
Der Verwalter wollte mit einem kurzen Nicken an den

Grüßenden vorüber , seine Frau blieb jedoch stehen ; sie war

sehr zart , von bleicher , kränklicher Gesichtsfarbe .

„ Wie geht
' s , Rosin ? " fragte sie .

„ Tank ' ber gütigen Nachfrag '
, gut,

" ertoieberte biefe ,

„
' s ist eben gar so schön in ber Natur , das weite gesegnete

Feld , nnb der blaue Himmel , in dem die Sommerwolken

wie Schneeballen liegen — "

„ Die Einöde nennen Sie schön, " lachte der Verwalter

auf , „ Sapperment , das ist ein Kunststück ! Nirgends
Schatten , Stroh , wo man Hinsicht , dahinter Schornsteine —

wohl bekomm ' s ! Vorwärts , vorwärts ! " herrschte er bie

Seinen an .

„ Führe Dich an mir , wenn Du müde bist, " sagte Lili

zu ihrer Mutter , „ ich habe Dich so lieb , Mütterchen , baß
ich Dich tragen könnt ' ! "

Dem mit ber Mütze in ber Hand dastehenden Steffel
steckte sie im Vorbeigehen eine Mohnblume hinter

'
» Ohr .

„ Fratz, " knirschte er , dnnkelroth vor Zorn .

„ Geh
'
, Du Saucrtopf, " schalt die Mutter , „ so ein

herzig ' s Ding wie die Lili ist ! Glieder hal
' s , wie eine

Popp
' — "

„ Ein Fratz ist '
s,

" beharrte Steffel .
Er war ein eigner Kopf . Wenn bie anderen Fabrik¬

buben sich um die Mittagszeit im Freien balgten und ver¬

gnügten , trieb er sich, an feinem Brod kauend , in den

Fabrikränmeil umher unb konnte nicht fertig werden , den

Zusammenhang unb das Jileinandergreifen aller Theile des

coniplieirten Mechanismus einer genauen Betrachtung zu

unterziehen . Seine freien Stunden verwendete er zum

Zeichnen , mit zäher Ausdauer und scharfem Blick Versuche
auf Versuche häufend , bis schießlich seine Vorgesetzten ans -
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- o - Ihr » Königs Kohett Fra « furcht ? u Mied ist
beute Vormittag Hierselbst emgetrvffen und hat im „ Victoria - Hotel

"

Wohnung genommen . Die Frau Fürstin speiste heute mit ihrem
Gefolge an der Mittagstafel I . K . H . der Fran Prinzessin
Luise , an welcher auch der hier zur Cur anwesende Erbprinz zil
Waldeck Theil nahm . Den borgestrigeu Abend brachten I . I . H . H .
Herzog und Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
bei I . 9 . H . der Frau Prinzessin Luise zu . Da die Mecklen¬
burgischen Herrschaften sich hier ohne Gefolge aufhalteu , nahm auch
das Gefolge der Frau Prinzessin nicht Theil .

— Kurhaus . Um der Kur -Capelle einen freien Tag zu er¬
möglichen , werden morgen Sonntag sowohl die Früh - Concerte am
Kochbrnnnen und im refervirten Garten , als das Nachiuittags -
vnd Abend -Concert von der Capelle des Füsilier - Regiments von
Gersdorff ausgeführt werden .

- o - Militärisches . Die Reservisten , welche soeben zu einer
14 - tägigen Hebung eingezogen find , tragen nicht , wie bei den Hebun¬
gen der letzten Jahre , die Litewken ( Jnppen ) , sondern die Waffcn -
röcke der Linien - Mannschafte » .

— Militärische » . • Als Nachfolger des ani 27 . April ver -
ftoibenen General - Majors - Naglo ist Oberst v . Holl eben , zur
Zeit Conunandeur des Magdcburgischen Infanterie -Regiments Nr . 66 ,
zur Führung der 42 . Infanterie -Brigade berufen worden .

- o - Dir Turucr Wiesbaden » seien auch hiermit nochmals
auf den heute Abend zu Ehren des hier weilender , Geschäftsführers
der Deutschen Turnerfchast Herrn Dr . F . Götz aus Lindenau -
Leipzig in der Turnhalle der „ Turn - Gesellschaft "

, Wellritzstrasie 41 ,
stattfindenden Fest - Commers aufmerksam gemacht .

— Schul Nachrichten . Sämmtliche Candidatiniieu der
Vietor '

schen Kunstgcwetbe - und Fraueuarbeitsschrrle , Taunusstrasie 13 ,
die Damen Auguste Heg manu aus Schönborn , Therese Nagel
ans Biebrich , Ida Schi er wag en aus Münster , Catharine
llfinger ans Ruppertshofen , Anna und Lina Weil aus Wies¬
baden , haben nm 12 . Mai die staatliche Prüfung als Handarbeils -
lehreriniien für höhere Schrrlen bestanden .

- o - Zum Theater - Neubaur Die Herren Banräihe Fellner
und Helmer irr Wien werden demriächst hierherkomrneu , um mit
der Theaterbau -Commission über die Beseitigung der Anstände ,
welche die König ! . Akademie für das Bcntwcsen in Berlin an dem
Projecte dieser Herren für den Theater - Neubau gemacht hat , zu be =
ratheu . Da diese Aendernngcu keineswegs Schwierigkeiten inachen ,
so steht zu erwarten , daß die Vorbedingungen für den Van bald
erfüllt sein werden .

— Jubiläum . Am 20 . Mai sind es fünfzig Jahre , daß der
jetzige Schloß - Castcllan , Herr August Bulh s zu Jagdschloß Platte ,
in Herzoglich Nassauische Dienste getreten ist . Seit 1873 , also fast
20 Jahre , ist ihm die Verwaltung des vorettvähnten Jagdschlosses
übertragen und ve,sieht er sein Amt bei stets freundlichem Wesen
heute noch mit allzeit frischem Humor .

= Der Fahrplan der Nhein - Dampfschisffahrt , Kölnische
und Düsseldorfer Gesellschaft , welcher vom 21 . d . M . ab Gültigkeit
hat , wird dem „ Wiesbadener Tagblatt

" in den nächsten Tagen als
neue unentgeltliche Sonderbeilage angefügt werden .

* Dogrlschr . tz . Mit Rücksicht auf die eingetretene „ Brutzeit
der Vögel

" und die um diese Zeit gewöhnlich um sich greifende Un¬
sitte des Vogelfanges erinnern wir nachdrücklich an eine diesbezüg¬
liche Polizeiverordnung . Zuwiderhandlungen gegen die geltenden
Bestimmungen ( C-infangeu von Singvögeln , gewerbsmäßiger Handel
mit solchen , Ausnahme der Eier , Zerstören der Nester u . bergt .)
werden mit empfindlichen Geldstrafen ober mit Hast bestraft . Der
gleiche, , Strafe unterliegt , wer cs untekläßt , Kinder oder andere
unter seiner Gewalt stehende Personen , welche seiner Aussicht unter¬
stellt sind unb zu einer Hansgarossenschast gehören , von der Uebcr -
tretung dieser Vorschriften abzuhalteu .

* Gin Ritt durch dir Luft . Im Scheffel - Garten zn Frank¬
furt a . M . wird Sonntag ein Schauspiel geboten werden , das bis
jetzt einzig dastehen dürfte . Miß Polly , die kühne Fallschirmdame ,
wird , wie der „ Franks . G .- A .

" meldet , auf einem lebenden Pferd ,
das in Gurten hängend an dem Ballon befestigt ist , einen Ritt durch
bte Lust machen . Hochinteressant muß der Moment sein , wenn bas
Pferd an dem Ballon ( Fesselballon ? D . R .) befestigt wirb und
die kühne Reiterin ihre Lnftreife nntritt . ( Das wäre ein für ein
Gartenfest des Kurhauses , vorausgesetzt , daß mit dem „ Ritt ditrch
bie Luft

" feine Thierquälerei verknüpft ist . D . R .)

.. △ Au » der Drgrtatio » . Tas in vieler Beziehung wieder
gunst,g gestaltete Wetter hat die Aussichten für eine gute Obsternte
bedeutend erhöhet . Selbst die Kirschen, für bereu Blüthcu man
infolge ciugetrctener leichter Nachtfröste fürchtete , haben vielfach
reichen Fruchtansatz . Die Apfelbliithe nimmt einen recht günstigen
Verlauf . Daß es sich auch in dem Thierlebeti eifrig regt , wird
schon dadurch bestätigt , daß sowohl Herr K ü st er auf den , Rettungs -
Haus , wie auch Herr Di en st buch in Sonnenberg bereits am
10 . resp . 12 . d . M . je einen kräftigen Bienenschwarm erhielten .

Kleine Notizen . Am 1 . Juli er . verlegt die bekannte
Spin dler ' sche Fä rberei ihre hiesige Filiale nach den , Neubau
des Herrn Hirsch , Bärenstraße 7 , Parterre .

- ° - Meiner - Einsturz . Auf den , Grundstück Hochstätte Nr . 2
tu man soeben mit der Ausführung der Fnudaitienintauern zu
etuein Neubau beschäftigt . Bei dem Ansschachten hierzu hat man
es unterlasse,, , die angrenzende llinfassungsmauer des Backhauses des
Herrn Bossong genügeub zu unterfangen , und die Folge davon war , baß
em großer Theil dieser Maner heute früh einftiirzte und auch ein

Tlteil der Fundamentmauer beschädigt wurde . Die Mauer stürzte
zum großen Theil in das Backhaus unb nur ein glücklicher Zufall
war es , daß in diesem Augenblick daselbst Niemand anwesend war .
Die Arbeiter an dem Neubaue bemerkten die it nen drohende Gefahr
zeitig genug , um derselben auSznweichcn .

- o - Unfall . Gestern Nachmittag scheuten in der unteren
Webergasse die vor eine Güterrolle gespannten Pferde des Hern ,
Spediteurs H . Hies unb rasten bie Webergasse hinaus . Obwohl
bie Thiere schon bald , an der Rod er '

scheu Conbitorei , zum
Stehen gebracht wurden , war doch der Führer des Gefährts , Georg
Pfeifer von hier , von dem Wagen überfahren und nicht unerheblich
verletzt worden .

— Kestlzuiechsel . Gärtner unb Grunbarbeit -Unternehmer
E . Ja uz Eheleute haben von Hern , Rentner I . Hetzel im „ Atzel -
berg

" eilten Acker für 6665 M . gekauft . — Herr Rentner Dr . Peter
Kremers hat 5 Ar 46 Quadrat - Meter Bauplatz an der verlängerten
Orauieustraße und 5 Ar 60,25 Quadrat - Meter Bauplatz Ecke der
Möhring - und Ornnienstraße für 22,125 M . an Herrn Rentner
Heinrich Beckmann hier verkauft . — Herr Spengler unb Instal¬
lateur Karl Koch verkaufte sein Haus Goldgasse 17 für 60,000 M .
an Herrn Schuhmacher Wilhelm Schäfer hier .

Provinzielles .
— Wiesbaden , 14 . Mai . Das „ Militär - Wochenblatt "

ineldet : v . Arnim , Dberftft . a . ® ., zuletztBataillous -Commaudeur
im jetzige, , Füs .- Regt . von Gersdorff ( Heff .) No . 80 , ber Charakter
als Oberst verliehen .

— Nersonnl - Nachrichten . Ter Gerichts - Assessor Dr . jur .
So mut er in Frankfurt a . M . ist zum Amtsrichter in Bocketiheim
und ber Gerichts -Assessor Freiherr von Wittgenstein in Dillen¬
burg zum Amtsrichter in Arolsen ernannt worden .

△ Schierstem , 13 . Mai . Die Georg Friedrich Seipel
Erben verkauften ihr in der Schulstraße belegeues zweistöckiges Wohn¬
haus für 8500 Mk . an die Milchdcinbler Demant Eheleute zu
Fratteustein .

- Kiersto . dt , 14 . Mai . Der unter Leitung des Herrn Lehrers
Gros aus Wiesbadett stehende Gesangverein „ Frohsinn

" wird sich
mit 50 Mann am Gcscmgwettstrcit in Eltville betheiligen . —
Sonntag , den 15 . Mai , wird Herr Pfarrer Dörr von

"
Idstein

seine Probepredigt halten . Außer Herrn Dörr bewerben sich noch
vier Geistliche um die hiesige Stelle . — Herr Ziegeleibesitzer Ritzel
hat verschiedene Bauplätze zu 75 Mk . die Ruthe au bte Herren Zimtner -
mcister Schäfer unb Landwirth Karl Bi erbrciner verkauft . —
Herr E . Sen l berg er hat 80 Rnlhen Acker an Herrn Banunter -
neijmer Stein aus Wiesbaden käuflich abgetreten .

* Frankfurt , 13 . Mai . Die betrügerischen Mani¬
pulationen Jäger ' « reichen der „ Franks . Ztg .

"
zufolge nicht

über 5 Monate zurück . Jäger soll bei hiesigen Geschäftsfreunden
noch erhebliche Summen , insgesamt » ! eine halbe Million Mark ,
„ dcponirt

"
haben . Der Eierhändler H . Hensel wurde gestern ,

da sich die Grundlosigkeit der von einem GeschäftSeoncurreuten
ausgegangenen Denunziation ergeben haben soll , aus der Unter¬
suchungshaft cuflnffett . — Gestern ist der glückliche Gedanke , die
zahlreiche Schaar der Privat - und Mieth -Equipagen zu einer ge¬
mein sa met , Rundfahrt zu vereinigen , zum ersten Male zur
Thai geworden und halte einen so guten Erfolg , daß sich dieser
Korso von setzt an zu einer dauernden Einrichtung unseres gesell¬
schaftlichen Lebens im Sommer ausbilden wird . Der Frankfurter
Korso soll nichts mehr und nichts weniger sein , als eine gemein¬
same Spazierfahrt von Equipagen jeglicher Art unb Gestalt , Lan¬
dauer , Cabs , Gigs , Coache « , Dogcarts und wie bie eleganten Ge¬
fährte alle heißen mögen .

* A « » der Umgegend . JnOderla husteiit vernuglitckte
,m Bahnhöfe der 19 Jahre alte Josef Nachtsheim , Sohn ber
Wtwe . Nachtsheim , dadurch , daß er in den Schienen zn Fall kam
und ihm von einer Rattgirmaschine ber linke Fuß abgefahren wurde .

Der schon mehrfach preisgekrönte Mannergesangverein zn
Hachenburg beabsichtigt , am 26 . Juni ein großes Sätigerfest zu
veranstalten . Gegen 6Ö Vereine sind eingeladcn und etwa 30 Ber¬
ente haben bereits zugesagt .

In L tickend ach ( Westerwald ) stieß vor einigen Tagen ein
Bursche einem anderen ein Messer in bei , Unterleib , daß die Gedärme
hervorquollen .

In Fehl - Ritzhaufen wurde ein Mädchen wegen Dieb¬
stahls verhaftet . Nach abgelegtem Geständuiß wurde es vorläufig
ans ber Haft entlassen und ist seitdem spurlos verschwunden .

Die Eröffnung der Bahnstrecke Weilmünster - Lanl ' us -
eschbach wird , nachdem die landespolizeiliche unb bahnpolizeiliche
Abnahme ftattgefunben , am 15 . Mai erfolgen .

In Frankfurt findet Mitte nächsten Monats bieVorstellung
sämmtlicher Sanitätskolonnen ber Vereine des KriegerverbaudeS
Hessen -Nassau statt . Innerhalb des Kriegerverbandes Hessen - Nassau
sind bisher in 9 Vereinen 280 Mitglieder ausgebildet worden .

Bei Erbach i . Nh . landeten die Fischer eine weibliche Leiche ,
bie dem Ansehen nach schon längere Zeit int Wasser gelegen haben
muß . Die Ertrunkene , im Aller von 30 bis 40 Jahren , war noch
vollständig bekleidet .

In Nastätten pflückte der Pächter der Banseler Wiesen
dieser Tage blühende Herbstzeitlose , bie boch sonst mir im Spät¬
herbst zu finden ist .

In Strüth wurde kürzlich vorn Ncichert ' scheu Besitzthum
Wohnhaus , Brauerei , Scheune und Stallung durch Feuer in
Asche gelegt .

Preußischer Landtag .

hi Berlin , 13 . Mai

Abgeordnetenhatt s .
Dritte Lesung der Berggesetzttovelle . § 80r wird in ber Couv

missionsfassung angenommen mit dem AntragDonglaS , bei Nummer 1
hiuzuzufügen : sofern nicht Ramngefäße von gleichem Inhalt benutzt
finb und letzteres vor dem Beginn des Gebrauchs bekannt gemacht
wird . Der Antrag Hitze auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage wird abgelehnt . Der Rest des Gesetzes wird mit unerheb¬
licher redaktioneller Aendernng angenommen . Es folgt die Be -
rathung über die Resolution Hitze und Gen ., die Regierung zu er¬
suchen , baldmöglichst einen Ent ^ rf auf Abänderung der Bestimmung
im Berggesetz über die Knappschaftsvereine vorzulegen , dahingehend ,
daß 1 . die Knappschaftsältesteu re . in geheimer Wahl gewählt wer¬
den , 2 . gegen die Entscheidung des Vorstandes , betr . bie Jnvalibi -
firung der Rekurs an ein Schiedsgericht bestehend zu gleichen
Theiten ans Bergwerksbefitzern und Bergleuten unter dem Vorsitz
des RegiertuigScommiffarS , möglich sei , 3 . den Mitgliedern sollen
bereits erworbene Ansprüche für den Fall de « Ausscheidens ans der
Beschäftigung gegen Zahlung einer Rekognitionsgebiihr erholter
bleiben . — Nach kurzer Debatte , wo ' ei Minister Berlepsch sich nicht
ablehnend ausspricht , wird die Resolution mit 147 gegen 126 Stim¬
men angenommen . — Dritte Lesung des Sekundärbahn -Gesetzes .
Die Vorlage wird nach kurzer Debatte iniberäitbert angenommen .
Ebenso ohne Debatte in dritter Lesung das Gesetz über die Siegln
liruug der gutsherrlichen unb bäuerlichen Verhältnisse Neuvor -
pontmetns und Rügen . — Es folgt die zweite Lesung des Gesetze ?
über die Aufhebung der Stolgebühren der evangelischen Landeskirche
in bett älteren Provinzen und ber lutherischen Kirche in Hannover .
— Nach einer wenig neues bietenden Debatte , worin Lieber erklärt ,
daß das Centrum einstimmig für die Vorlage sei , werden die Stol -
gebühreugesetze angenommen , ebenso eine Resolution , daß eine bal¬
dige Regelung für die katholische und ebangelifcl )e Kirche der neue »
Provinzen erwartet wird . — Die zweite Lesung betr . die Gewährung
einer Staatsrente für die Stolgebühreii - Entschädiguiig in ber luthe¬
rischen Kirche .Hannovers werben ohne Debatte erledigt . — Samstag :
Gesammtabstiminung über das Berggesetz . Dritte Lesung der Stol -
gebühreu . Zweite Lesung der Entschädigung für die Reichsnnmittei -
bareu .

Deutsches Keich .
* Hof - »mdPersonal - Nachrichten . GrafDillen -

Spiering , der eine Zeit lang unter König von Württem¬

berg ein höheres Hofamt bekleidete , dann in den Dienst des

Großherzogs von Luxemburg trat und nach dem
Tode des Königs Karl als dicnstthnender Kammerherr der

Königin Olga fungirte , ist vor einigen Tagen in die Heil¬
anstalt Winnenthal abgcreist . Der Graf war in jüngster
Zeit durch sein extravagantes Benehmen aufgefallen , so daß
sich schließlich feine Ilebersiedclung als nothwendig erwies .
— Vizeadmiral Schröder wurde zum Chef der Mauöver -

stotte ernannt . — Aus Kieckow stnd günstigere Nachrichten
über das Befinden des Abgeordneten Wirkl . Geh . Raths
von Kleist - Retzow eingelaufen , welche einen Rückgang
der Entzündung , sowie Nachlassen des Fiebers melden , so
daß mau tvieder Hoffnung für den Kranken zu schöpfen be¬

ginnt . — Der „ Neichsanzeiger " meldet : Die Oberlandes -

gerichtsräthe Schulte in Hamm und Weichsel in Naum¬

burg sind zu Reichsgerichtsräthen ernannt worden .
* Ibn » den parlamentarischen Commissionen . Die

Commission des Abgeordnetenhauses hat bie erste Lesung des
Tertiärbahngesetzes beendet . Der Paragraph , ber bi «
Bahnen verpflichten soll , bie Subaltern - unb Unterbeamtenstellen
mit Militäranwärter it zu besetzen , würbe einftimmig abgelehnt . —
Die Commission für bas Gesetz über bas ® i en ft ein Jom m eit bei
höheren Lehrer an uichtstaatlicheu Lehranstalten hat ebenfalls bie
erste Lesung ohne weitere erhebliche Abänderung beS Entwurfs ab¬
geschlossen . Die Regelung der Peufions - Verhältniffe dieser Lehret
und ihrer Hinterbliebenen entsprechend den Gesetzen für bie tm -
inittdbaren Staatsbeamten wurde von der Regierung zugefagtz
ebenso eine Regelung dcs Rang - unb Titelwesens . Damit erledigten
sich bie eütgebradjicn Resolutionen .

* Zerlin , 14 . Mai . Wir belichteten vor Kurzem , baß gegen
den antisemitischen Abgeordneten Dr . Södel nicht weniger als
21 Prozesse schwebten . Durch Zurücknahme , Abweffung unb Frei¬
sprechungen sind jetzt 19 in günstigem Sinne für ihn erledigt . Ei
schweben noch zwei Prozeße : bie bet Sozialdemokraten Euler unb
Volbertus Schneider zu Marburg . — Tie Lerhaiiblung gegen bie
in Hast befindlichen Berliner Anarchisten wird

"
wahrschein¬

lich hiuausgeschohen werden , weil das belastende Material fich
uenerbiitgs vermehrt hat und noch eine weitere Durcharbeitung er¬
forderlich macht . Die Anklage lautet nunmehr auch auf Vorbe¬
reitung zum Hochverrath . — Hofprebiger a . D . Stöcker hiel !
biefer Tage Vorträge in seinem Landtags -Wahlkreise . In seiner
Rebe in Herford meinte Stöcker , bie Preußen hätten es ja leicht ,
den König zu ehren , beim die Geschichte zeige uns eine lauge Reihe
erleuchteter und ausgezeichneter Fürsten ; aber es könnten auch

merksam auf ihn wurden und ihn bei der Anfertigung von
Arbcitszeichuuugeu verwendeten . Aber sein Ehrgeiz ging
weiter , ihm lag die Gewerbeschule im Sinn , denn er konnte

unmöglich zum tüchtigen Techniker bringen , ohne diese
besucht zn haben . Dazu jedoch brauchte er Geld , und wie
cs beschaffen ?

Mutter Rosin war ' s , welche die Lösung fand ; sie machte
mit der Verwalterin Berger aus , daß diese ihr fürderhin
nicht mehr monatlich den Lohn auszahlen , sondern denselben
zurücklegen möchte , bis Steffel zwanzig Jahre zählte .

„ Sie sollen keine Last damit haben , Frau Verwalter ,
beileibe nicht, " ereiferte fich Mutter Rosin in ihrer treu¬

herzigen
^

Weise , „ ich will mir ' s schon sorgsam aufschreiben ,
jeden Monat , daß Sie

'
s nur

' rniuerlesen brauchen , was
Sie mir gefälligst schuldig sind , wenn ich so frei bin , es zu
holen ;

' s ist nur , daß ich ' s Geld nicht im Haus hab
'
, denn

sonst greift man halt doch zu , wenn Roth an Mann geht ,
und besser die Versuchung aus dem Weg , als iu der Tusch '

,
sagt der Apostel Paulus .

"

Und Mutter Rosin streckte die Suppe mit etwas Wasser ,
wendete ihre alten Röcke von einem Jahr zum andern und

setzte unverdrossen Stück für Stück an Steffels verwachsene
Kleider . Dabei stossen den beiden Menschen die Wochen
hin wie Tage , denn die Hoffnung auf eine glückliche Zu -

kunft stand ihnen zur Seite und ließ sie ihr Darben und

Mühen kaum empfinden .

Es war
^
an einem wundervollen Spätsommerabend .

Mutter und Sohn saßen in der kleinen Küche einander am
Tisch gegenüber ; Rosin hielt einen langen Bogen Papier
in der Hand , auf dem es verzeichnet war , was sie von der
Verwalterin zu fordern hatte . Wie oft schon war sie über
diesem Bogen geseffen und hatte zusammengerechnet , wieviel
noch fehlte an der nsthigen Summe , und nun waren sie
beisammen , die zweihnndert Mark !

Steffel saß über seine Zeichnungen gebückt und bemühte
sich, den Gleichgültigen zu spielen ; es gelang ihm aber
schlecht , denn die Hand , welche den Stift führte , zeigte sich
sehr unsicher , und er mußte immer wieder den Gummi zu
Hilfe nehmen .

Die Mutter warf dann und wann einen verstohlenen
Blick auf ihn , ließ ihr Mundwerk wie ein Mühlrad gehen
und fuhr sich nur zuweilen ganz schnell mit dem Rücken der

Hand über die Wange .
Es war ein Raum des Glücks , die kleine sonnendnrch -

glänzte Küche : die Thür stand offen , und ein herrlicher
Vlumendnft zog vom Gärtchen herein , in dem es buntfarbig
durcheinander grünte und blühte , denn Blumen waren
Mutter Rosins Leidenschaft . Ueberall an Küchen - und

Stubcufcustern standen blühende Töpfe , kein Glas war in
der Küche zu sehen ohne Strauß — zum großen Steiger
Stesscl ' s , der , wenn er Wasser trinken wollte , immer erst
einen Buschen Blumen an die Wand warf .

Er ivar nicht liebenswürdig , aber Mutter Rosin genierte
das nicht . Die Heiterkeit kam ihr von innen , sie bedurfte
keiner Anregung dazu .

Mit einer Art Andacht faltete sie ihren verheißungs¬
vollen Papierbogcu zusammen ; „ Morgen hol '

ich
' s , unser

Geld , aber damit ' s ja nicht unfreundlich herauskommt ,
will ich einen schönen Strauß für die Lili znsammcn -
binden — u

„ Ein Fratz ist
'
s,

" murmelte Steffel , „ und die Mutter
eine Putznärrin ! "

„ Geh, " meinte Mutter Rosin , „ das verstehst Du halt
nicht ; wenn eine so einen groben Bären zum Mann hat ,
sucht sie sich halt was anderes zum Freuen . Bei mir waren

' s

die Blumen , bei der sind ' s die Kleider .
"

(Forlsetzmig folgt .)

Aus Kunst nud Krden .

* Königliche Kchouspiele . (Spielplan .) Sonntag , den
15 . Mai : „ Dinorah

"
. Dienstag , den 17 . : Neu eiuftnbirt : „ Die

große Glocke "
. Mittwoch , beit 18 . : „ Die Großstadtluft

"
. Donnerstag

beit 19 . : Götterdämmerung
"

. Anfang 6 Uhr . Freitag , den 20 . :

„ Die Haubenlerche
"

. Samstag , den 21 . : Bei aufgehobenem Abonne¬
ment : „ Cavalleria rusticana “ . „ Flotte Bursche

"
. Sonntag , bett 22 . :

„ Tannhäuser
"

.
* geftbriH - gljenter . Aus ber Kanzlei des Theaters wirb

geschrieben : Als erste Operetten -Vorstellung geht am Montag
(yenöe ' s Operette „ Nanon " in Scene . Das melodiöse Werk , auf
bem verschiedene Nummern , namentlich bas Sieb „ Anna zu Dir ist
mein liebster Gang

" eine große Popularität erlangt haben , ist aus
bas sorgfältigste vorbereitet . Von den Operettenkräften bes Nesi »

beuztbeaters treten darin Fräulein M akesch (Ninon ) uttb Hen
Vilmos Titkary ( b ’ilubigne ) znm ersten Male auf . Ferne :
finb in Hauptrollen beschäftigt Frl . Sigl ( Nanon ) und Fräulein
Nhoben , sowie bie Herren Gilzinger , Zorbau unb

Engelhardt . Auch zu dieser Premiere , für welche sich ein

großes Zntereffe kundgiebt , sind Abonnetnctttsbillcts gütig .
= Kirchen Eonrrrt . Das erste diesjährige Orgel - und

Vokat -Concert des Pianisten und Organisten , Herrn Adolf Wald ,
wird am Freitag , den 20 . Mai . Abends 6 ' / ’ Uhr , in der ptotestan -

ttschen Hanptkirche dahier stattfinben . Wie schon oft , so wird auch
dieses Mal Herr Wald einigen hingen Gesangstalenten zu erst¬
maligem Auftreten Gelegenheit geben , indem bie Domen Fräulein
Frieda Rudolph unb Fräulein Helmtz Zech , beide mit schönen
Sopranstiinnten ausgestattet , in bem Concerte Mitwirken werden .
Ferner wird noch der Conerrtsänger Herr W . Geis ( Tenor ) , der

durch feine trefflichen Gesangsleistungen unserem hiesigen mutt ’

falifdjett Publikum schott Vortheilhaft bekannt ist , dem Concerte sein »
Mitwirkung leihen . Zugleich wollen wir namentlich zur Orientirnng
nuferes hier weilenden Fremden -Publikums die Mittheilnng nicht
unterlassen , daß die Buch - und Musikalienhandlungen der Herren
Feller & Gecks , Jnrany & Hensel Nachfolger ( Hr . Reubke ) ,
Moritz L Miinzel , H . Roemer , Gebr . Schevenberg , Wagner » Smith
(Pianofortehandlung ) den Vorverkauf der Eintrittskarten freundlichst
übernommen haben . Die Preise der Plätze find wie seither er¬

mäßigt , fo baß jedem Musikfreunde der Besuch ermöglicht ist.
* Ein srotznrttgcr Erfolg , » er gerichtlichen Chenrtt

ist die nachstehend geschilderte Enthüllung eines in Ttrlemont ver -
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schwere Zeiten kommen , in denen es für Christen schwer sei ,
königstreu zu sein , dennoch seien sie dazu verpflichtet . — Zur

probe weisen Eiiiftihrnna der zweijährigen Dienstzeit meldet

fcn4 „ Beel . Tagebl .
" : Bei der am Dienstag abgehaltenen Bataillons -

Larstellung des 4 . Garde - Regiments zu Fuß in Spandau hat das

unter dein Major von Arnim stehende 1 . Bataillon , i » weichem
bekanntlich die neue Formation nach Maßgabe der zweijährigen
Dienstzeit eingeführt ist , sich vortrefflich bewährt . Der Kaiser hat ,
dem Vernehmen nach , dies in seiner Kritik auch anerkannt . —

Als Beitrag zn den Erklärung svermcheu bezüglich der vielfachen
Auszeichmmgen , die dem Grenadier Lück auch von Allerhöchster
Stelle getoorden sind , erfährt die „ A . R . (L

*

* von militärischer
Seit « Felgendes : Grenadier Luck hatte sich die Folgen seines Er¬

lebnisses so zn Herzen genommen , daß er moralisch sehr deprimirt
war , so baß die Folgen davon sogar im Dienste sich zeigten . Zn
diesem Geisteszustand mögen noch anonyme Drohbriefe , auch wohl
Hänseleien seitens seiner Kameraden gekonmien sein . Es rst anzu -

nchmcn , daß diese Sachlage zur Allerhöchsten Keuutniß gelangt ist ,
und daß man daher der ihm geworbenen Auszeichnung die Absicht
einer moralischen Kräftigung zu Grunde legen wollte . Tas Bild ,
das der Kaiser dem Gefreiten Lück überreicht hat , ist der „ Bcrl .
Ztg .

"
zufolge eine Photographie in CabiuctSform und trägt die

Widmung : „ Für treue Pflichterfüllung auf Posten . Wilhelm n .
"

* Ruudschau im Reiche . Der zweiten Kummer der Hes¬
sischen Laudstände ist die Vorlage betreffend die neue Civilllste

für Groß !) erzog Ernst Lndwig zugcgangen . Der Civilliste
Grvßherzogs Lndivig IV . gegenüber , welche auf 1,096,288 M . fest¬
gesetzt war , ist eine bedeutende Mehrsorderung von der Negierung
eingestellt worden . — Die „ Hamburger Nachrichten " drucken fol -

gkitdc Aeußerung des „ Schwübffchen Merkur " ab : „ Der „ Rcichs -

m >zeiger vom Abend des 9 . druckt das Telegramm aus Stuttgart
über di « Jubelfeier der deutscheir Partei gleich allen anderen Zci -

tuiigeu wörtlich ab , streicht aber (wie wir schon meldeten , D . R . )
den Satz : die Versammlung richtete auch ein Begrüßungstclegramm
in den Fürsten Bismarck . — Für den nichtamtlicheu Theil des

- Reichsanzeigers
"

, in welchem Theile solcher Berichte stehen , ist die
Redaction desselben veranttvortlich . Wie schlecht dient sie der Re -

aierung des hochherzigen Fürsten auf dem Hohenzollcrnlhrone , wenn
sie verschweigt , daß in den Herzen der Snddnttschen die Dankbar¬
keit noch eine Stelle hat .

" — Ohne Bismarck würde vcrmuthlich

,überhaupt noch keine Redaktion eines „ Ncichsauzcigcrs
" vorhanden

sein . — Aus Spandau wird berichtet : Als der Kaiser am
Dienstag zur Besichtigung des 4 . Garde -Regiments zu Fuß aus dein
Exercicrplatz in Spandau cingetrosftn war , sandte er einen Adju¬
tanten zur Stadt , welcher den ersten Polizisten , den er autraf , fragte ,
wer über die Schulen zu kommandiren habe . Der Beamte crwie -

iderte : „ Ter Bürgermeister .
" Darauf ritt der Adjutant nach dem

Ralhhause und übermittelte hier den Wunsch des Kaisers , daß die
Schulen geschloffen werden möchten , damit die Jugend Gelegenheit
habe , dem militärischen Schauspiel beizuwohnen . Eine Viertelstunde
später strömten 5000 Schulkinder dem Exerzierplatz zu . —
Die Erf urler Polizeiverwaltnug hat ün letzten Jahre allein
für öffentliche Tauzverguügungen die ansehnliche Summe von
10,405 Mk . vereinnahmt .

Ausland .

* Orsterrrrch - Uttgavn . In Laa (Niederösterreich )
errichtete der Vetcrancn - Verein ein Denkmal für die dort

seit 1866 liegenden preußischen Krieg er .
* Fraukrrich . Der jüngste päpstliche Erlaß an die

Franzosen hat beim französischen Clerus vielfach Mißfallen
erregt . So wird jetzt versichert , daß in einigen Pariser
Kirchen und Klöstern eifrig für die „ Bekehrun g des

Papstes " gebetet würde . — Das Begräbnis ; Very
' s fand

gestern statt . Der Kellner Lherot wohnte demselben nicht
bei . Der Pariser Gemeindcrath sandte einen Kranz . Der

Cabinetschef Loubet hielt eine kurze Ansprache des Inhalts ,
die Regierung werde das Loos der Wiltwe und des Kindes

sichern . Die Anarchisten versuchten vergeblich , sich für eine

politische Partei auszugeben , ihr Kamps gegen die Gescll -

sei verbrecherisch und werde mißlingen . Sie hätten Nie¬

manden terrorisiren können ; (lind der Richterspruch gegen
Navachol , und die zarte Behandlung des Scheusals durch
den Gerichtspräsidenten ? D . R .) die Regierung sei ent¬

schlossen , ihre Pflicht gegen sie zu thnn . Hierauf sprach
der Präsident des Gemeinderaths , welcher gleichfalls den

verbrecherischen Barbarismus der Anarchisten hervorhob . —

ternitc Ollivier , die Seele des letzten Ministeriums Napo¬
leons III . , ist eben daran , ein Werk in sieben Bänden über

die Ursachen des deutsch - französischen Krieges 1870 hcraus -

zngcbcn . Die Tendenz desselben geht dahin , zu zeigen ,
daß der erwähnte Krieg nicht von Frankreich hervorgerufen
worden , fenbern das vorbedachte Werk der Berliner Negie¬
rung gewesen . Ollivier beruft sich hierbei auf verschiedene
-Jonrnalstimmcn und selbst auf das Zeugniß des Grafen
Beust . Zu sieben Bänden kann viel gesagt werden ; aber

das Urtheil über die Ursachen des Krieges von 1870 ist
jetzt schon derart historisch feststehend , daß selbst ein volu¬

minöseres Werk daran schwerlich etwas zn ändern ver¬

möchte . Von aetuellem Interesse erscheint die folgende Be¬

merkung Ollivier ' s über die französisch - russische Allianz :

„ Die Allianz Rußlands mit Frankreich ist aufrichtig , was

immer für finanzielle Ziele dabei verfolgt werden . Ich

sage nicht , daß diese Allianz mit allen möglichen Klauseln
und mit bestimmt vorgesehenen Zwecken geschrieben und ge¬

siegelt ist , aber ich weiß , und ich habe dies aus guter

Quelle , daß Kaiser Alexander III . zum Admiral Gervais

gesagt hat : „ Wenn irgend Jemand Euch mtgreift , werden

wir zu Zweien fein .
"

* Italien . Die „ Reichswehr " coustatirt die Annahme
des Mannlicher Magazingewehres mit 61/ « mm Kaliber

seitens Italiens , wodurch der italienische Soldat allen

anderen um 30 Patoueu überlegen sei .
* Belgien . Es wird Ernst mit dem Feldzüge gegen die

Spielhöllen . Der Senat hat einen Gefetzantrag seiner Mil -

glieber Montefiore - fievtz ( liberal ) und Baron de Coiiinck ( clerical )
m Berathung genommen , der dahin geht , den Gemeinden zn unter -

fngeu , in den ihnen gehörenden Räumlichkeiten Spielfäle zn erich -
teu oder zu dulden , de Coninck stellte dabei einen Schöffen der
Stadt Spa Namens Lebrun bloß ; dieser gehört , wie es scheint , der
kirchlichen Partei an ; er soll von den Spielpächtern 80 )000 bis
35,000 Fr . jährlich als Trinkgelder beziehen . Lebrun leugnet in
einem Telegramm an den KamineiPräsidenten in der entschiedensten
SSeife die ihm zur Last gelegte Thatsache ab und fordert seinen
Gegner auf , sich des parlamentarischen Vorrechtes zu begeben , damit
die Angelegenheit vor Gericht kommen könne , de Coninck erwiderte ,
er habe Beweismaterial in Hülle und Fülle . Der Minister des
Innern erklärte zuerst , er könne gegen einen Schöffen , dessen Er¬

nennung beim Gemeinderath liege , nicht so Vorgehen , wir kürzlich
gegen den inzwischen gänzlich ans dem öffentlichen Leben geschie¬
denen — abgesetzten Bürgermeister von Ostende . Rach Rücksprache
mit einigen Senatoren erklärt der Minister dann doch , daß er auch
gegen einen Schöffe » Vorgehen könne ; die Ilntersnchnng werde daher
sofort eingeleitet werden .

* Griechenland . Bei einer Wahlfchlägerei in Korfu
wurden vier Personen verwmidet . Morgen finden in ganz Grie¬
chenland große Wahldemonstrationen statt , die Truppen werden
überall consignftt .

Kleine Chronik .

In Altona ist eine Be rbrech erbandk von fünf Personen
verhaftet worden , welche seit einem halben Jahre Auswanderer
und Viehknechte , besonders aus Jütland und Dänemark , shstematisch
ausplünderten . Die Hanptanführer waren ein Arbeiter Brendel
und ehr Färber Pcctz , die Schlepperinnen Schneiderin Alwine
Nielsen ans Dänemark und eine Arbeiterin Bertha Wahrmann .

Die große Balke ' sck-e O elsa b rik in Sagau ist mit sä muck -

lichen Maschinen und Vorräthen nieder geb rannt .
Ter Stellmacher Brückner intzotzenplotz in Oesterreich ermor¬

dete feine Fran und seine zwei Kinder .
Bei der elecftischen Straßenbahn in Pest wurden von Buben¬

hand entwendete Gefahrsignalkapseln auf die Schienen
gelegt , welche unter dem Druck der Räder platzten . Die ganz ge¬
fahrlose Explosion erregte Gerüchte von Dynamitallentateu .

Auf deut Bahnhofe in TournnS ist ein Eisenbahnwagen
in die Lust geflogen , man vermuthet eine Dynamitexploston .

Oberrechnnngsrath Widenmeyer von der Oberrechnungskammer
in Stuttgart , wegen Irrsinn in eine Heilanstalt gebracht , versetzte
dem ihn begleitenten Arzte Wildermnth zwei Stiche in
die Brust ; sie sind nicht lebensgefährlich .

Bei dem Ansränuten einer Senkgrube sind Dienstag Abend in
Cottbus vier Personen , Vater , Mutter und zwei erwachsene
Söhne , umgekommen .

Eine große Feuersbrunst im Städtchen Dassel bei Einbeck
( Negierungs - BezftkHildcsheim ) hat einige dreißig Gebäude eingeäschert .

Aus Metz , 13 . Mai , wird der „ Franks . Ztg .
"

gemeldet : Zwischen
Soldaten des hiesigen 130 . Infanterie -Regiments entstand in einer
Wirthschaft ein blutiger Streit . Ein Soldat wurde getödtet , ein
anderer erheblich verwundet ; der Hauptschuldige ist entflohen .

In Innsbruck wurde in der Rächt zum 13 . d . M . ein starkes
Erdbeben , mit Rollen von Süd nach Nord verlaufend , verspürt .

Ein Telegramm aus Shanghai meldet , der deutsche Dampfer
„ Peking "

( 1880 in England ganz aus Eisen mit einem Kosten¬
aufwand von VI « Millionen erbaut ), ist nach einem Zusammenstoß
mit einem chinesischen Dampfer nntergegnngen . Mannschaft
und Passagiere wurden gerettet .

Unter den Hasen in der Mark Brandenburg soll in diesem
Frühjahre eine verheerende Krankheit herrschen , welche nach Aussage
der Förster den Pocken ähnlich ist ; namentlich werden die älteren
Thiere davon erfaßt , welche in kurzer Zeit verenden . Alleulhalben
werden in den Jagdrevieren tobte Hasen gesunden .

Aus dem Amtsgerichtsgefängniß in Bochum sind Nachts acht
Gefaugene ausgebrochen .

Madame Berard , die Frau des ehemaligen Präsekten der Jsvre ,
wurde vor der Thüre ihres Hanfes in Grenoble von ihrem ver¬
abschiedeten Kutscher erschossen . Der Mörder erschoß sich
dann selbst .

Ucrmrschtcs .
* Einen absonderlichen Kries hat der Fürst Massimo

in Rom , in dessen Hanse am 1 . Mai eine Dyiiaimtpatroue explo -
birte , an den Redakteur des „ Meffagero

"
gerichtet . Der Brief

kantet : Herr Redacteur ! Aus Ihrem Blatte vom 2 . Mai ersehe
ich , daß die Explosion , die gksteni unter der Sänleulaube des
Palastes Massimo stattgefnuden hat , meine Familie erschreckt haben
soll . Darauf habe ich zu erwidern , daß MensckM , die das Blut
der Fabier und das des Hauses Savoyen in den Adern haben ,
niemals erschrecken und sich fürchte » . Fürst Massimo . — Der

„ Messagero
"

hat diese Berichtigung des Ritters ohne Furcht unver¬
kürzt zum Abdruck gebracht und mchts dazu geschrieben als „ Hilaritä
generale

“
( allgemeine Heiterkeit ) .

Geldmarkt .

- hi - Conrsbericht der Frankfurter Körst vom 14 . Mai .
Nachmittags 12h '- Uhr . — Kredit - Actien 271V «, Disconto - Com -
mandit -Autheile 192 .30 , Staatsbahn - Actien 2477/s , Galizier 181 .12 ,
Lombarden 74 , Egypter 98 % , Portugiesen 287 - , Italiener 90 ,
Ungarn 93 % , Gotthardbahn -Aclieu 136 , Nordost 108 , Union 62 ,
Dresdener Bank 142 , Lanrahütte - Actien 110 , Gelsenkirchener Berg¬
werks - Actien 1317 - , Harpeuer 143 , Bochumer 118 % . —

Tendenz fester .

Kehle Drahtnachrichten .

( Conti iteutal - Telegraphen - Comp .)
Kerlin , 13 . Mai . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

"
schreibt : Reu¬

ters Bureau hat eilt aus Berlin batirteS Telegramm in die Welt
gesandt , welches ebenso allarmirende wie grundlose M it -
theilungen über das Befinden des Sultons enthält .
Die Erfindung erscheint um so plumper und unverantwortlicher ,
als gerade in Berlin überall bekannt ist , daß der Sultan in den
allerletzten Tagen in fortwährendem freundschaftlichen Verkehr mit
den zur Zeit in Constantinopel weilenden erbprinzlich meiniugenschen
Herrschaften steht und dabei die sichtlichsten Beweise seines guten
Gesundheitszustandes gegeben hat . Wie es möglich war , daß das

„ Rentersche Bureau " sich durch die Nachricht täuschen ließ , welche
den Stempel der dreisten Erfindung an der Stirne trug und so¬
fort von einem kategorischen Dementi gefolgt sein mußte , istnicht un¬
sere Sache zu ergründen . Personen aber , welche zur Erreichung
bestimmter politischer Zwecke derartige tendenziöse Telegramme ans
Berlin datireu , sollten bebenlen , daß es an Mitteln nicht fehlt ,
ihrem Treiben ein rasches gründliches Ende zn bereiten . — Die
Morgend lütter heben in Vorbesprechungen der diesjährigen akade¬
mischen Kunstansstellung , den ausschließlich deutschen Charakter der¬
selben und die gesteigerte Schaffensfreudigkeit der früheren Künstler
hervor , sowie die Sonderausftellnugen einzelner Meister . Der
Glanzpunkt fei Siemerings - Washingtous Taufe .

München , 14 . Mai . Der Finanzausschuß bewilligte die erste
Rate znm Neubau eines bayerischen Nationalmuseums an der neu
angelegten Priuzrcgentenstraße in München mit 1100, (XX) Mark ,
wobei der Kultusminister erklärt , daß die im Etat vorgesehene
Summe von 4,400,000 Mark bestimmt znm Ban ausreichen werde ,
umsomehr , als der Bauplatz staatliches Eigeuthum sei . — In dem
in der Nähe von München belesenen Marktflecken Dorfen sind in
der gestrigen Nacht 17 Anwesen niedergebrannt .

( Depescheu - Bureau Herold .)

Kerlir », 14 . Mai . Die „ Nordd . Allgem .
"

giebt zu , daß Bei
Du rchfnhrung des Einkommensteuergesetzes verschiedene
Fehler begangen seien , so daß mau der Erwägung näher treten
dürfe , in wie fern die Constrnction des Gesetzes Mängel enthalte ,
deren Abstellung unerläßlich sei , bevor die Steuerreform weiter ge¬
führt werde .

Petersburg , 14 . Mai . Ein heutiger allerhöchster Ufas ge¬
stattet in Folge günstiger Resultate der Volksernährnug und der
Saateribeftellstng die freie Ausfuhr von Mais und Hafer aus
Archangelsk , Libau , Riga und Reval .

Geschäftliches .

Der Arbeitsmarkt
des „ Wiesbadener Tagblakl

" bietet in Slrllen -

augcbot und Skellrunachfrage

unübertroffene Auswahl
in allen Branchen aus Ska - l und Land .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Ketten .

übten Mordes , über welche dem „ Franks . G . - A .
"

jMis Brüssel , geschrieben wird : Vor etwa 3 Jahre » stieg
im ersten Hotel von Tirlemout eilt Herr Schmitt ab in Begleitung
einer 21 - jährigen Dame , Fräulein finde Van Rofsiim aus Brüssel .
Zwei Tage spärer kam noch em Bekannter des Paares an , ein an¬
geblicher Herr Debavelaere , und am Abend feierten die Drei auf
Lein Zimmer des Schmitt den 21 - jährigen Geburtstag der finde
Van Rossum . Am folgenden Morgen sand man das junge Mädchen
als Leiche in seinem Bett . Der Leichenbeschauer stellte Herzlähmung
als Todesursache fest , und die Beerdigung konnte anstandslos vor
sich gehen . Vor einigen Tagen nun erschien vor dem Polizei -

•tommiffär von Tirlemout ein Vertreter der Pariser Lebeusversiche -
rnngsgesellschaft „ l ' llrbaine " und theilte demselben mit , daß Die
verstorbene finde Van Rossum acht Tage vor ihrem Tode sich zu
Gunsten des Schmitt mit 40,000 Francs versichert und daß Schmitt
damals sofort die erste Prämie im Betrage von 1200 Frcs . bezahlt
habe ; da der Tod des jungen Mädchens so plötzlich erfolgt sei und
Schmitt sogldch die Ausbezahlung der Versichcrnngssunime bean¬
tragt habe , so ver muthe die Gesellschaft , daß der ganzen Angelegen¬
heit ein Verbrechen zu Grunde liegen müsse . Schmitt , der noch
immer in dem nämlichen Hotel in Tirlemout wohnte , wurde darauf -
chiii verhafte ^ die Leiche anSgegraben und gerichtärztlich untersucht .
Weder die Scction , noch die chemische Untersuchung des Magerrs
inb der Eingeweide , ergaben irgend welche Verdachtsgründe . Der
«Beamte der Versicherungsgesellschaft bestand nun darauf , daß das
Blut der Leiche von dem berühmten Chemiker an der Löwener
vuiverfität , Profeffor Bruylants , untersucht werde , und dieser Ge¬
lehrte stellte das Vorhandensein einer so großen Menge von Kohlen¬

oxid im Blute fest , daß nach feinet Ueberzengring die Verstorbene
ihren Tod durch Erstickung gefunden haben mußte . Angesichts
dieses Gutachtens des berühmten Cl )eniikers legte Schmitt ein thcil -

wxises Gestand uiß ab , wobei er jedoch bemüht war , seinem bis jetzt
« och nicht auffinbbaren Helfershelfer Debavelaere die Hauptschuld
» nszubürden . Am Abende der Geburistagsfeier hatten Schmitt
« ird Debavelaere einen kleinen transportablen Kohlenofeu gekauft
Jtnb denselben im Zimmer der finde Ban Roffum aufgestellt . Nach¬
dem sie das Mädchen vollständig betrunfen gemacht hatten , trugen
fle es auf fein Zimmer , entkleideten es und legten es zu Bett .
Debavelaere fetzte sodann den Ofen in Brand , stellte die Klappen
so , baß das Kohleugas in ' s Zimmer dringen nmßte , und bann ent¬
fernten sich die Selben . Am nächsten Morgen in aller Frühe holte
Debavelaere ben Ofen ans dem Zimmer des Mädchens , und als
« an gegen 9 Uhr finde Van Roffum als Leiche fanb , war jede

Spur des Verbrechens verschwunben . Erst ber chemischen Wissen¬
schaft war es Vorbehalten , die Verbrecher zn entlarven .

* Dir Heilsarmee anf dem Trockenen . Der General
der Heilsarmee , Mr . Booth , hat an seine Freunde einen Aufruf
erlassen , ber diese nicht wenig überrascht . Es heißt in dem Schrift¬
stück : Ich bin überzeugt , daß ich keine Eutschnlbiguiigeu vorzu -
bringeii brauche , wenn ich erkläre , daß die Fonds sowohl unserer
geistlichen als auch unserer sozialen Abtheilnng mehr als erschöpft
sind . Wie erinnerlich , habe ich von Anfang an erklärt , den im

„ dunkelsten England "
vorbezeichneten Plan nur dann ausführen zu

können , wenn ich sogleich 100,000 fiftr . und später einen jähr¬
lichen Beitrag von 30,000 fiftr . erhielte . Unsere Erfahrmig
hat mir recht gegeben . Von den für dieses Jahr erforder¬
lichen 30,000 fiftr . sind bisher nur 4000 fiftr . eingegangen ,
und da bereits im vorigen Jahre etwas an dein Betrage
fehlte , sind wir jetzt mit unseren Mitteln am Ende . Die
Enttäuschung Ivar mir , wie ich gestehen muß , sehr schmerz¬
lich, aber noch betrübender ist die Thatsache , daß auch der Foitds
für unsere geistliche Abtheilnng erschöpft ist und die Rückstände des¬
selben reißend ziniehmen . Dem muß zuerst abgeholfen werden .
Ohne Geld geht es nicht weiter imb Geld muß daher aufgetrieben
werben . Ihr , die Ihr so oft und edclmüthig geholfen , müßt weiter
helfen . Um den Krieg auf geistlichem Gebiet fortführen zu können ,
bedürfen wir bis zur Selbstuerleugnungswoche im October mit Ein¬
schluß anderer , voraussichtlich eingehender Mittel 8000 Lstrl . Der
General fügt bann noch die Aufforderung hinzu , bie Beiträge recht
bald einzusenbeu , ba er eine Reife nach ber Schweiz , Deutschland ,
Dänemark , Schweben und Norwegen unternehmen müsse und nicht
gern mit schwerem Herzen abreifen möchte .

* Di « Spirlstölle von Wouirrarlo . Man schreibt ber

„ Franks . Ztg
" ans Nizza : Am Samstag hielten die Actionare

der „ Societe des bains de tu er “ im Casino ihre General -
Versammlung ab , um ben Bericht über das mit dem 31 . März ab¬
geschlossene Spieljahr 1891/92 entgegenzunehmen . Der Reingewinn
bezifferte sich auf rund 25,800,000 Fr ., etwa 2st - Million mehr
als im Vorjahr . Es wurde beschloßen , eine Dividende von 235 Fr .
für jede Actie zur Vertheilung zu bringen . Da der Nominal -

Werth der Actte 500 Fr . beträgt , so handelt es sich mithin nm eine
Dividende von 47 Prozent . Verkäuflich find bie Actien gegenwärtig
zu 2300 Fr . , und auch bei diesem Preise kommt für sie noch immer
eine Dividende von über 10 Prozent heraus . Bon dem Reingewinn
wurden 100,000 Fr . zur Gründung einer Pensionskasse für bie

1100 Beamten ber Bank verwendet . Mit dem abgelaufeuen Ge¬

schäftsjahr hat sich einer der Hauptacsionäre , Prinz Roland Bona¬

parte , von ber Spielbank gänzlich zurückgezogen , uub ba « hat wich¬
tige Aenberungen im hohen Personal der Bank zur Folge gehabt .
Prinz Bonaparte war , wie man weiß , mit einer Tochter Blanc ' s

verhelrathet . Nach dem Tode feiner Frau hatte er nichts Eiligeres

zu thnn , als die von ihr geerbten Actien bet Spielbank zu ver¬

kaufen . Dagegen gelang es ihm nicht ohne Weiteres , auch bie 16,500
Actien feiner minderjährigen Tochter adzustoßen , ba sich bas Vor¬

mundschaftsgericht dagegen sträubte . Im Lause dieses Jahres er¬

hielt er endlich die Gemhmignug zn dem Verkaufe . Derselbe er¬
brachte über 40 Mill . Fr . Monsieur Bonnaud , welcher bisher Ver -

trrter des Prinzen Bonaparte im Ausfichtsrath und Vorsitzender
des letzteren war , wurde infolge dieser Transaktionen nicht wieder -

gewählt , und mit ihm zog sich auch Monsieur Thörillant , der Gene¬
raldirector der Bank , in den „ wohlverdienten

" Ruhestand zurück .
Vorsitzender des Aufsichtsraths und damit Haupt ber Verwaltung
ist von jetzt ab Graf Bertora . Die Hauptaftionäre sind Fürst Radziwill
uub Baron Camillo Blanc , weiche auch die Mehrzahl der vom

Prinzen Bonaparte bertauften Aktien in ihren Besitz gebracht
haben .

* Urrschiedese Mitthriimigen . O ' Doylev Carte ,
jener englische Theater -Director , welcher mit dem „ Mikabo " Un =

sumiueu verdient hat , ist jetzt vollständig verkracht . Sein Theater
nebst Einrichttlng kommt nächstens unter ben Hammer . '

* Personalien . Am Donnerstag bat Herr Professor Gustav
K a n p e r t tu Frankfurt sein langjähriges Bildhaueratelier , dasihm von
der Administration bes Städel ' schen Instituts gekündigt wurde , verlaffen
und ist in ein anderes iu derselben Behausung befindliches Lokal

eingezogen . Dem 73 Jahre alten , hochverdienten Meister standen
die Thränen m den Augen . Eine Anzahl seiner Modelle und

Skizzeil hat er zerstören lassen . Kaupert war seit 1867 Lehrer am
Städel '

schen Institut .

Ucuerschienene Kircher nnb Zeitschriften .

„ Die beiden Oberstein
"

. Operndichtung in vier AuWgen
nebst einem Vorspiel von F . H . Kanowski . Pretz 2 Mark .
( München , Druck ber Verlagsanstalt M . Poeßl , Goothestratze 3 . )

„ Savoir bittre "
, Plauderei in einem Act von Max Kauf¬

mann . (Berlin . Akb . Lehmenm 's Verlags -Anstalt , Berlin C . 22 .
Carl Ciiodloch , Leipzig .) Preis 1 Mk .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 14 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

224 . Abonnements - Cencert ,
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Ltistuer .
. Programm :

1 . Militär - Marsch Heinrich IV . Fürst Reuss .
2 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “

..... Gounod .
3 . Finale aus „ Euryanthe “

.   Weber .
4 . Mignonnette , Salonstück Erz . Behr .
5 . Walzer aus „ Der Königsgardist

“
. . . . , Sullivan .

6 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “
....... Frz . Schubert .

7 . Fantasie aus „ Carmen “   Bizet .
8 . Ulanenruf , Charakterstück '

. Eilenberg .

Abends 8 Uhr :
225 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Semiranris “

. ......Rossini .
2 . Gavotte de la Princesse ..... Czibulka .
3 . An der Wolga , Polka - Mazurka Joh . Strauss .
4 . Arie aus „ Robert der Teufel “

Meyerboer .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

5 . Beethoven - Ouvertüre ( über Beeihoven ’sche
Motive ) .............. Lassen .

6 . Manolo - Walzer Waldteufel .
7 . Jägerlieder - Potpourri Schreiner .
8 . Huldigungsmarsch ........... Wagner .

Kirchliche Anzeiger » .

Euglisli Cliurcli Services .

May 15 . IV . Sunday öfter Eastcr . 8 . 30 Litany . 11 Morning
Prayer and Holy Communion . 6 . Evening Prayer and Sermon .
May 18 . Wednesday . 11 Morning Prayer and Litany . May 20 .
Friday . 5 Evening Prayer . The Church Library is open on
Wednesday and Sat . after Service .

J . C . Hanbury , Chaplain .

Bekanntmachung .

Montag , den 16 . Mai 1892 , Vormittags
9 Uhr , werden im Auftrage des Herrn Justizraths
Scholz hier die zur Concursmasse 1 «. Taussig
gehörigen Waarenvorrüihe re . rc . :

• ca . 14,000 Cigarren , 150 Packcte Cigaretten und
Taback , hölzerne Cigarrcuspitzen , einige Pfeifen , kleine

Pfeifen rc .

im Rheinischen Hof , Mauergasse 16 und hier¬
auf im Laden Häfuergasse 16 :

1 Theke , 2 Reale , 1 zweiarmige Erkerlampe , 1 Gas¬

lampe , 1 Tisch und 1 Canape und bergt .
öffentlich gegen gleich baare Zahlung versteigert 445

Wiesbaden , den 13 . Mai 1892 .

Schleidt
,

Gerichtsvollzieher .

Wiesbadner Bilettaoten - örchester- Verein.
I

Montag , de « 16 . Mai 1892 , Abends 8 Hhr im g
kleinen Saale des Castno , Friedrichstraße 22 :

Familion - Abend «
Vorträge unter Leitung des Vereins -Dirigenten Herrn g

Coiicertmeister Art ! » . Michaelis . 9430 H
Nack Schluß derAufführung : Gesellige Unterhaltung , g
Gäste können durch L - reiusmitglicder ciugcsührt werden . «

Schiitzengesellschaft „
Teil “

.

Sonntag , den 15 . Mai er . ,

Morgens S > Nhr :

fuonnibrßiinci

Wiesbaden , den 7 . Mai 1892 . 235
Neu .

Margaretha ,

Kirchgasse 32 , 324

Neu . Neu .

8810

M

Grösse 1 : 50 Ctm . lang 8 Mk .
Grösse 2 : 70 „ „ 10 „

Wilhelm «Joost , Standesbeamter ,
GeiSbcrgstraste 7 , 1 .

Tricot - und Sioff - Kieider
für Kinder von 1 — 8 Jahren .

Tricot - Jaquettes ,

Knaben - Anzöge
in Tricot , Cheviot und Waschstoffen .

Grösste Auswahl gediegener Neuheiten
zu sehr billigen Preisen .

Zurückgesetzte Sachen weit unter Einkaufspreis .

JLndwig - Mess
,

Webergasse 4 . 7841

neuestes Cape aus Tuch
mit

Doppel - Volant - Pelerinen .

Vorräthig in zwei Grössen , in vielen Farben .

1) D

Hur Vermeidung irriger Meinungen erlaube ich mir
ergebens darauf aufmerksam zu machen , daß die von der Ban -
deputation des Magistrats beschlossene » und von Königlicher Polizei -
Direction geuehmigle » , soeben veröffentlichten Nummeriritngcn ,
bezw . Nmnummerirungen von Häusern und Bauplätzen in
24 Straßen hiesiger Stadt in meinem in kurzer Zeit erscheinenden
33 . Jahrgang des

Adreßbuch der Stadt Wiesbaden
für das Jahr 1892 93

vollständig — also ohne Ausnahmen — berücksichtigt worden
sind , wie dies auch im vorigen Jahre , im 32 . Jahrgange ,
geschehen ist .

Mittheilungen über Wohmmgs - , Geschäfts - oder sonstige
Veränderungen können noch berücksichtigt werden , wenn mir
solche so rasch wie möglich zugesendet werden . Auch nehme ich
noch Bestellungen ans das Buch und Geschäfts - Annonee « , die
ich bekanntlich sehr billig aufnehme , entgegen . Die große Ver¬
breitung meines Buches sichert den besten Erfolg .

iLM *» Höchst kleidsame Tracht .

Louis Rosenthal
,

Erstes SpeciabReste- Geschäft
Eiitrosol . 34 . Kirdigasse 34 . Entrcsol .

Täglich Eingang von Neuheiten in

Kleiderstoff - M
Cattun - Hfigtg
Wollmusselin - » ^ 01 ^

welche zu aussergewöhnlich billigen
Preisen abgegeben werden .

Ausserdem empfehle in grosser Auswahl

Reste und Gelegenheitskäufe in

Aussteuer - Artikeln :
Cretonne , Hemdentuche , Rein - Leinen , Halb -
Leinen , Gebild , Tischtücher , Servietten ,
Handtücher , Frottir - und Badetücher , Stepp¬
decken etc . etc . zu staunend billigen
Preisen .

Eine Parthie Jaquard - Schlaf¬

decken in grossartigen Mustern a Mk .
3 . 50 u . Mk . 6 . — . 7912

Sonnen - Schirme .

Eine große Sendung

Seiden - Atlas ■ Damen - En - tont - cas
,

modern gestreift , mit feinen hohen Stöcken , sind wieder

eingetroffeit

per Stück Mk . 2,80 und höher .

J . Keul . , 12. Ellenbogengasse 12 ,

bcst assortirtes 9044

Galanterie - mib Spielwaaren - Geschäft .

Lauggassc 35 . Langgissc 35 .
Wiesbadens

Leinene Honen - Oberhemden von 2 Mk . an und höher ,
Bielefelder Hemden - Einsätze von 55 Pf . an und höher ,
Normal - Hemden von Mk . 1 .10 an und höher ,
Normal - Jacken von 65 Pf . an und höher ,
Farbige Biber - Hemden von Mk . 1 .35 an und höher ,
weisse Herren - Krageu von 20 Pf . an und höher ,
farbige Herren - Kragen von 25 Pf . an und höher ,
Leinene Manschetten von 40 Pf . an und höher ,
Cravaiten von 5 Pf . an und höher ,
Socken von 5 Pf . an und höher ,
Hosenträger in Gummi von 35 Pf . an und höher .

Verkauf zu streng festen Preisen .

« JL ILaskow « & Oe . ,
Langgasse 35 .

B ? <rg |
T » we Aw * in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen «

Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

 züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Al I
*

für Ifiincflipho 7 Öhna Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

ISfAilPr o
1 IUmbUIL,,e fcdlintJj natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos ,

fllvll VI Sprechstunden : 9 12 und 2 — 6 Uhr . < > . JSicolai . Gr . BurgStrasSO 3 .
KP Ecke der Willi einist rasse . * ffii } 5382

Es wird » m piittkiliches Erscheinen der

Mitglieder gebeten . 413

Der Vorstand .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mart

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , ffrmi i . uise Uonccker , Schnl -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochrubett - Unterstützung u . Sterdrg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Wegen Aiitga &e fe Artikels g
verkaufe ich

Pfarrer

Kneipp
’

s Leinenwäsche
,

I
Tricot mit Stempel Pfarrer Kneipp und

Fabrikat der Leinenspinnerei Memmingen , W

zu Einkaufspreisen aus .

W . Thomas
,

I
Ecke Webergasse u . Kleine Burgstrasse .

330 D

i ' unfinA wit 6 Stühlen
Lalldpu abzugcben Michelsberg 9 , 2 St . L 8226

Wkgeii Mistig unö

GeslhW- NeMemg
verkaufe von heute ab

sämmtliche bessere Waarcn ohne

Ausnahme , welche über Mk . 3 . —

koste » , mit 19 °/o Rabatt ,

sämmtl . S - Mk . - Artikel zn 2 . 75 ,
ft 2 „ , , 1 . 8 » ,
rf 1 “ tf tf . 90 .

Ebenso gewähre bei Einkauf von sechs
Gegenständen ä 50 Pf . — 10 °/o Rabatt .

Franz Fiihrar
'

s Bazar
,

Ettenbogengasse 2 ,

______ 8661

Etwas wirklich Gutes ♦ Diensten .
Dem geehrten Publikum offerirt ein ganz vorzügliches Wcin -

desttllat — Cognac — das Beste was eristlrt —
' / . Flasche zu 3 Mk . ,

do . gute Qual , zu 1 .45 u . 2 .50 Mk . ® . Friederich , Kirchg . 9 .
Kaisersect FI . 1 .50 Mk ., bei ia/i Fl . 1 .35 Mk .

Max Dftrin
Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,
empfiehlt feilt großes Lager in Uhren
Ketten , Gold - nud Lilbrrwaaren .

Silberne » lemontoirs von 16 Mk . an , goldene von 28 Mk . an ,
Rickelnhreu von 8 Mk . an , Negnlateurs von 7 Mk . an .

Trauringe , massiv Gold , von 7 Mk . an .
. Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt aller -

billigsten Preisen unter Garantie . 7347

Kinder n . Reconvalestenteiiwein ! ! !
Rechten Tokayer ,

ärztlich empfohlen , per Flasche 2, — , 1,10 und 0,60 Mk . in
der Drognerie 8052

A . Crotz
, Langgaffe 29 .

•

___ ______________
Inh . : Dr . C . Cratz .

__

g Für Gasthöfe , Pensionen , |
j Schankwirthschaften etc . K
| Gültig vom 1 . Mai an :

i

* Plaratfahrpläne ,
1

öie Abfahrts - und Ankunftszeiten der hiesigen Eisen - k
und Straßenbahnen enthaltend , zu 50 Pf . das |
StucF käuflich int Tagblatt -Verlag .

WWW W

ScttinllDOillicü für die Sicdactiou : W . Schulte vom Brühl : iüt . bm Anzeigentheil : C . Nötberdt . Rotationsvreffen - Druck und Verlag der L . Schellruberg '
schen Hos -Buchdruckerei m Wiesbaden .
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Gitte Tettfelsattstreibuttg im Zull 1891 .

Euren amtlichen Bericht über die Teufelsauötreibnng
vom 13 . und 14 . Juli 1891 im Wemdinger Kapuzinerklostcr ,

der von einem bayerischen katholischen Geistlichen verfaßt ,
die eingehende Beschreibung einer von dem Kapuzinerpater
Aurelian in Wemding im bayerischen Regierungsbezirk
Schwaben - Neuburg im Juli vorigen Jahres an dem zehn¬
jährigen Müllersohne Zilk vorgenommenen „ Tcufelsaus -

treibnng " gibt , veröffentlicht die „ Köln . Zig .
"

. Der arme

Junge „ konnte "
, wie es in dem Schriftstück heißt , „ nicht

nnr kein Gebet mehr verrichten , sondern auch von Andern

kein Gebet sprechen hören , ohne in ganz außerordentliche
-Wuthausbrüche zu verfallen . . . . und zeigte in seinen
Gesichtszügen eine solche Vcrändernng , daß auf etwas

Außerordentliches geschlossen werden mußte .
" Die Eltern

suchten in diesem traurigen Zustande ihres Kindes zunächst
Hilfe bei einem Arzte , doch vergebens ! Nu » wendeten sic
sich an den hochwürdigen Herrn Pfarrvikar Seitz von

Dürrwangen , ob nicht etwa durch das Gebet der Kirche
der Bcdaneruswerthe von seinem Leiden befreit würde .

Nachdem dieser etliche Male die kirchliche Denediktiou über

den unglücklichen Knaben vergeblich gesprochen hatte , sandte
er Eltern und Kind an das Wenidinger Kapuzincrkloster .

Hier wurde die Tenselsaustreibung in der Kirche „ nach dem

großen Eichstädter Rituale "
vorgenommen . Die „ Be¬

schwörung " dauerte zwei Tage . Der amtliche Bericht sagt
darüber wörtlich : „ Vertrauensvoller als früher und er -

muthigt durch die vielen Offenbarungen , die der böse Feind
in der Frühe gemacht hatte , nahm ich Nachmittags 1 Uhr
den Exorzismus wieder vor , und zwar zum letzten Male .

Beim Segen mit der Kreuzpartikcl nnd der Allerheiligen -

Litanei war der Knabe zwar noch unruhig , allein das Aus¬

spucken hatte aufgehört . (Der Besessene hatte nämlich den

Pater Anrelian und dessen geistlichen Beistand angespuckt .

D . Red .) Unter Anwendung der nämlichen Mittel wie in

der Frühe beschwor ich den Teufel , jetzt die volle Wahr¬
heit zu bekennen , ob er den Knaben verlassen wolle . Nach

langem Beschwören sagte er endlich unter schmerzhaftem
Stöhnen nnd Seufzen in ziemlich demüthigem Tone : „ Ja

"
.

Ans diese Antwort hin wurde ich noch beherzter und be¬

schwor ihn bei Gott , bei der Mutter Gottes und bei

Erzengel Michael , ob er gleich gehen wolle . „ Ja
"

, war

die Antwort . Ich beschwor ihn zum dritten Male , die

volle Wahrheit zu sagen , ob er wirklich gleich gehen walle .

Er antwortete mit einem entschiedenen „ Ja
"

. Als der

Teufel das erste Mal bekannt , er wolle den Knaben ver¬

lassen , da beschwor ich ihn , er dürfe weder in eine der hier
anwesenden Personen noch in ein anderes Geschöpf ,

auch nicht in die „ Herzen " ( die „ Herzen " ist eine alte

Fran , die den Knaben Zilk „ verflucht " hatte . D . Red .)
hiueinfahren , die ihn hinein verwünscht , sondern er müsse
an den Ort gehen , den ihm Gott angcnnesen . — Nach

einer Pause stellte ich die Frage : Hast du den Knaben

schon verlassen ? Ich erhielt zur Antwort : „ Ja
"

. Auch

deine Genossen ? „ Ja .
" Zum dritten Male beschwöre ich

dich , die volle Wahrheit zu bekennen : Hast du mit deinen

Genossen den Knaben verlassen ? Er erwiderte : „ Ja "
. Wo

bist du jetzt ? lautete die weitere Frage : „ In der Hölle "
,

lautete die Antwort . Auch deine Genosse » ? „ Ja
"

, tönte

er wieder . Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit be¬

schwöre ich dich zum dritten Male , es durch ein Zeichen zu

bekennen , ob du mit deinen Genossen wirklich iu der Hölle
bist . „ Ja , wir sind in der Hölle "

, lautete es ganz schauder¬
haft . Bei dieser letzten Antwort schien es wirklich , als ob

vieStimmeausderHölle käme . Früher hatte der Teufel

Samstag , den 14 . Mai .

immer in frechem nnd bissigem Tone geantwortet , die letzte
Antwort war ganz wehmüthig . Jetzt stürzten Thränen aus

den Augen deS Knaben . Es war dies das Zeichen , daß

der böse Feind ihn wirklich verlassen habe . Denn erst in

dem Augenblick , als er das dritte Mal erklärte , er sei in

der Hölle , fuhr er aus , vorher hatte er mich immer bloß

angelogen . Er ist ja doch her Vater der Lüge . Ich ließ
jetzt den Knaben das hl . Kreuzzeichen machen , das Kruzifix
anschanen , den hl . Namen Jesus nnd Maria , sowie den

des hl . Erzengels Michael aussprechen . Er that es unter -

herzlichem Weinen . Ich reichte ihm die Kreuzpartikel und

die hl . Neliguien zum Kusse ; er küßte sie unter vielen

Thränen . Der Knabe betete sodann unter lautem Schluchzen .

Darnach beendigte ich die Exorzismen .
" (Diese „ Teufels -

anStreibnng " hat bereits , und darüber wird mau sich kaum

wundern , Anlaß zu Erörterungen in bayrischen Abgcordneien -

kreisen gegeben . Man erörtert nämlich die Frage einer

Interpellation hinfichtlich der körperlichen Behandlung .)

Ans Kunst und Kcben .

* Ein neues Bild von Gabriel Max . Im Verein Ver -
liner Künstler hat Gabriel Max jetzt ein neues groj .es Gemälde

„ Die Seherin von Prevorst "
ausgestellt . Unter den vielen Dar¬

stellungen verzückter Franenzestalten , welche der Künstler geschaffen
hat , ist das neue Gemälde , wie die „ Tägl . Rundsch .

"
schreibt , eines

der merkivürdigsteu . Der Maler , welcher sonst seine von über¬

irdischen Visionen erfüllten Frauen gern auch in einer übernatür¬

lichen Umgebung darstellt , hat hier sür das Bild der toeltenh netten

Prophetin die einfachste Situation gewählt . Das junge kranke
Weib mit dem edle » , zarten Gesicht mit den Zügen , welche einst
David Strauß so merkwürdig an Dante erinnerten , daß sie ihm
wie eilte Schwester des Dichters der göttlichen Komödie erschien ,
liegt int müden Schlummer auf dem Bette ausgestreckt . Den

bleichen Zügen sieht mau das lange Siechthum der Kranken an .
Doch in einer stillen Verklärung scheint sie jeden irdischen Schmerz
vergessen zu haben , und sie ist ganz von ihren traunchasten Ein¬

gebungen besangen . Auffällig sind nnr die ausgestreckten Arme
mit den geöffneten Händen . $ iit ganz ähnlich ausgestreckten Händen
haben die Italiener im dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert
den heiligen Franz von Assisi dargestellt in dem Augenblicke , wo
die blutenden Nägelmale des gekreuzigten Christus an seinen Händen
erscheiuen . Wenn die llnterschtift des Bildes nicht wäre , so könnte
ntnn meinen , daß hier die Verzuckung einer Stigmatisirten dar -

gestellt sei . Doch der schlichte Lebeusgang der Friederike Wanner ,
über welche wir durch das Buch von Iustiuus Kerner : „ Die

Seherin von Prevorst
" antzsührlich unterrichtet sind , erzählt von

einer derartigen Erscheinung nichts . Der Maler hat offenbar diese
Haltung her

'
Hände nur deshalb geloählt , weil in einer derartigen

Erstarrung der Zustand der geistigen Verzückung besonders charak¬
teristisch zum Ausdruck kommt . Ans ihrem Sehooße , bett Händen
der Schlafenden entfallen , liegt ein Blatt Papier mit darauf ge¬
zeichneten K reffen nnd allerlei Inschriften . Die von der Somnambule

entworfenen Zeichnmigeit sollen nach Kerner den „ Sonnenkreis "

tmd den „ Lebeuskreis " bedeuten , Zeichnungen , die übrigens bei alt -

indischen Geistersehern in ganz ähnlicher Weise Vorkommen . Doch
das geheimniswolle Blatt mit den mystischen Kreisen ist in dein

Gentälde nur nebensächliches Beiwerk . Worauf es dem Maler
ankommt , das ist allein die Darstellung der inneren feelifdKii Er¬

regung im Gesicht der Schlafenden . Das ist dem Künstler - meister¬

haft gelungen . Gabriel Max hat bereits seit vielen Jahren die

außergewöhnlichen Seeleuzustände von Hy ' motisirten und Somnam¬
bulen

'
zum Gegenstände einer ebenso wissenschaftlichen als künst¬

lerischen Beobachtung gemacht . Hypnotisirte , welche unter dem
Eindruck einer « uggestion freudige oder schmerzhafte Erregungen
empfinden , hat er gezeichnet nnd tu zahlreichen Momentausnahmen
photographirt , und die Vertreter der auf diese Beobachtungen ge¬
richteten Wissenschaft versichern , daß gerade in einem derartigen
übernatürlichen Schlafe das innere Leben des Geistes sich am
reinsten und durch keine irdische , körperliche Eutpfindnug getrübt in
den Mienen des Gesichtes zu erkennen gebe . Doch das Alles sind
Dinge , die nnr in dem engeren Kreise der Anhänger des Hypnotismus
und

"
des Spiritismus auf volle Würdigung rechnen können . Wer

nicht zn dieser Gemeinde gehört , wird in dein Gemälde nichts als
das Bild einer Schlummernden sehen , seltsamLund kaum verständlich
und doch durch die vollendete Knust des Meisters ergreifend .
Unseres Wissens ist dies das dritte Mal , daß Gabriel Max die

Seherin von Prevorst gemalt hat .

40 . Jahrgang . 18l >2 .

* Vom Dichter der Mirza - Tchaffy -Lieder . Es ist eilt
weitverbreiteter Jrrthum , daß Badenstedt seine ganzen Mirza -

Schaffylieber in Tiflis gedichtet habe ; nur ein ganz kleiner Bruch -
theil gehört jener Periode an . Der größte Theil ist auf dem Schlosse
Escheberg bei Kaffel , wo der Dichter sich längere Zeit aufhielt , ent¬
standen , einige auch in Berlin und München . Nach allgemeiner
Ansicht ist eins , und zwar wohl das Schönste , in Bremen ent¬
standen . Veranlassung und Abfassung des Liedes ist gleich merk¬
würdig . Bodenstedt befand sich mit ein paar Freunden bei einem
Glase Wein und die Unterhaltung sing bereits an , etwas airimirt

zu werden , als einer der Theilnehmer das Gespräch aufs Dichten
brachte nnd erklärte , zu einem guten Gedichte brauche mau mindestens

zwei Tage , nm es noch einmal uumrbeiten zu können , beim bet
erste Entwurf sei nie vollkommen . Alle übrigen Anwesenden
stimmten bei , nur Bodenstedt schwieg , lieber seine Ansicht befragt ,
erklärte er , man könne ein gutes Gedicht auch in viel kürzerer Zeit
fertig bringen , er getraue sich , in einer halben Stunde eilt Gedicht
zu machen das hoffentlich den Beifall seiner Freunde haben werde .
Alle meinten , dies sei unmöglich , doch Bodenstedt blieb bei seiner
Ansicht itub erklärte sich zum thatsächlichen Beweise seiner Be -

hanptiing bereit . Sein Vorschlag wurde angenommen , auch den

Sloff zu dem Gedichte ließ er sich von einem Freunde sagen , deck

ihn bat , den Frühling zu besingen , und begann zu dichten , während

seine Freunde auf Bodeustedis ausdrücklichen Wunsch dabeiblieben
und weilersprachen . Noch nicht eine halbe Stunde war vergangen ,
da stand das herrliche „ Wenn der Frühling auf die Berge steigt

"

auf bem Papier . Bodenstedt war ein vielseitiger Mann . Er

sprach und schrieb nenn Sprachen : Deutsch , Französisch , Lateinisch ,
Englisch , Slavisch , Russisch , Kosackisch , Persisch und Arabisch , unge¬
rechnet feiner Studien im G iechischeu und Alteugl .scheu . Gewiß
eine erstaunlische Mairnichsalligkeit .

Uermrschtes .

* Bon den Verhältnissen in Du Home , dem Ainazonen -

reich , bas heute mehr als je bic europäische Welt intereifirt , uns

von bem nnr eben erst eine kartographische Skizze veröffentlichten ,
gtebt R . v . Tychern in beit „ M . R . N .

" eine eingehende Schilderung ,
der mir einzelne Züge entlehnen . In Dahome ist der König uube -

schräultcr Eigenthiiiner des Landes und aller seiner Erzeugnisse .
Alle seine Unterthanen sind seine Sklaven , vom Themigan , dem

Miiiisterpräsibenten , an bis herab znni elendesten Kriegsgefangenen .
Er gilt für einen Halbgott und demgemäß wird es für em schweres

Verbrechen gehalten , zu glauben , daß der König ißt , trinkt und schlaft .
Ei nimmt feine Mahlzeiten an einem geheimen Ort ein ; der Unglück¬
liche , welcher ihn absichtlich oder unabsichtlich bei feiner Beschäftigung
überrascht , ist dem Tode verfallen . Wird der Herrscher bei besonderen
Gelegenheiten gezwungen , öffentlich zu trinken , so thut er es nur

hinter einem Vorhänge , inbeffen das Volk sich mit dem Gesicht nuter -

ihänigst auf die Erde wirft . Die persönliche Annäherung an den

Monarchen ist mit einem etwas umständlichen Zeremoniell verknüpft ,
beim ein jeder Audienzsucher muß sich seiner ganzen stattlichen Länge
nach auf beit Boden ausstrecken und sein stolzes Antlitz und ebr -

wnrdigcs Haupt znm Zeichen tiefster Erniedrigung mit Staub be¬

streuen . Selbst die Minister naben sich nur auf bem Bauche krie¬

chend und müssen demnthsvoll den Boden küssen . Ihren Herrn an -

zufehen , ist ihnen nicht gestattet . Wahrend den Königlichen Palast
keine niäntiliche Person betreten bars , ist der hohe Bewohner em

desto eifrigerer Bewunderer des schönen Geschlechts . Es hat Könige
gegeben , die dreitausend Weiber besaßen . Jedoch ist hierbei zu er¬

wägen , daß eine große Anzahl der Frauen vielfach nicht den Eha -

racter von Ehegattinnen hat , sondern eher als Sklavinnen im König¬
lichen Haushalt anzuseheit ist . Zudem scheinen schutzlose Weiber , bte
weder einen Mann noch Verwandte haben , das Recht zu besitzen ,
sich in ben Schutz ihres Herrschers zn begeben , der sie an feinem

Hofe aiisnehmen muß . Wenigstens können Frauen , wenn sie mit

ihren Männern in Zwistigkeiten geratben sind , beim König ihre Zu¬
flucht suchen . Wie schon angebeutet , ist ber König ber unbeschrankte
Eigenthiiiner aller Frauen ohne Unierfchieb des Alters . Nur gegen
eine Kaufsumme ober als Belohnung ber Tapferkeit erhält ein Mail »
ein liebendes Weib . Die Preise sind festgesetzt , ber Käufer legt sein
Gelb zu Füßen seines forgeuben LanbeSvaters , ber ihm bnfur » ach
Laune eine Lebensgefährtin bestimmt , gleichviel ob sie jung ober alt , ge¬
sund ober krank ist . Die Vertheilung der Frauen geschieht etiinmi

im Jahre . Aber cs giebt auch Likbesheirathen , selbstverständlich
nur in t Erlaubniß . bes Herrschers . Dann hält der schwarze Gent -

Icman bei dem Vater um die Hand der Geliebten an , wobei er nicht

verfehl ! , zwecks Gewinnilng des Jaworts dem Alten ein Geschenk
von fünf Gallinas Kauris und einer Flasche Schnaps freundlichst

zu verehren . Doch ist auch die Einwilligung der Braut zn der Ehe

erforderlich . Bei der Hochzeit iibergiebt ber junge Gälte seinem
lieben Weibchen bie tiötbigeu Kleidnngs - und Wäschestücke , die aller¬

dings — beueibenswerther Ehemann ! — nur ans fünfzehn bis zwau -

Gin Ur ; ! Kan im Meere .

Aus dem wissenschaftlichen Berichte des italienischen
Meteorologen Rieeo über den unterseeischen Ausbruch eines

Vulkans in der Nähe der Insel Panlellaria am 17 . Oktober

1891 entnehmen wir der neuesten Nummer von „ Himmel
und Erde " Folgendes : Die zwischen Sizilien und Tunis

h ;i Mittelmeer gelegene kleine Insel ist etwa 13 Kilometer

lang und 6 bis 8 breit ; sie besitzt eine Menge erloschener ,

noch als Solfataren thätiger Krater und heißer Mineral¬

quellen , unter denen namentlich das „ Dampfbad, " eine Grotte

mit zwei antiken Kammern , bemerkenswerth ist . Nachdem
schon in den vorangehenden Jahren kleinere Erdbeben auf
Panlellaria stattgefunden hatten , trat am 14 . Oktober 1891

eine stärkere Erschütterung ein , die einige Häuser der Stadt

beschädigte und ein plötzliches Versiegen der Brunnen und

Quellen zur Folge hatte . Da am 16 . Oktober wallte plötz¬

lich die See einige Kilometer nordwestlich vom Eilande heftig
enchor , man sah vom Lande aus eine Nanchsäule ans dem

Wasser aufsteigen , und bald darauf beobachtete man einen

850 Meter langen Meeresstreifen , der unter heftigem Brüllen

Dampfwvlken ausstieß . Am 18 . Oktober fand der Seismologe
Dr . Errara eine ungeheure Anzahl von schwarzen porösen

Blöcken auf der See umhertreibend , die bald nach ihrem

Auftauchen explodirten , wobei die Trümmer 15 bis 20 Meter

hoch geschleudert wurden . Das Wasser hatte um 1 ’/a Grad

Eeisius an Wärme zugenommen und während das Meer nach

Angaben der Schiffer vor dem Ausbruche kaum 160 Meter

tief gewesen war , fand das in der Milte des Streifens herab¬
gelassene Senkblei in 350 Meter unter dem Wasserspiegel
teilten Grund , so daß ein tiefer Kraterschlund an jenem
Orte entstanden zu sein scheint . Auch am 23 . Oktober , als

ein italienisches Kriegsschiff , an Bord besten sich Rieeo be¬

fand , den Ansbruchsort besuchte , bot sich dort noch ein in -

tcreffantc -j Schauspiel dar . Allerorten schoflen Dampf - und

Wassergarben aus der See hervor , und ans der Oberfläche

derselben schwammen gegen 500 schwarze Blöcke , die gewalt¬
sam aus ihren Poren Wasserdämpfe ausstießen , so daß sie

auf dem Wasser kreuz und quer umhertrieben , ähnlich kleinen

Torpedobooten . Die Blöcke tauchten auf , fingen an zu

fauchen nnd zu schwimmen nnd explodirten endlich mit starkem
Krach und versanken wieder ; sie hatten alle möglichen Größen

bis zn l ’ /a Meter Durchmesser . Die Masse dieser Blöcke

war so schwammig , daß die Mitglieder der Expedition mit

Eiseustäben Löcher in dieselben hineinstoßen konnten . Aus

den Löchern entwich dann sofort ein Strahl von Dampf und

Wasserstaub . Mehrfach wurde die aus dem Wasfer heraus¬
ragende Oberfläche der Bomben mit demHmumer zerschlagen
und , nachdem der Dampf entwichen war , der Hitzegrad mit

Hilfe von Melalldrähten , die man hiueinfteckte , untersucht .

Blei und Zinn zerfloß sofort, ,
ebenso zerging Zink , welches

360 Grad zum Schmelzen erfordert . Bei einem Block , der

inwendig noch glühend war , konnte indeß Messing nicht zum

Schmelzen gebracht werden . Die Mehrzahl der aufgefischteu
Blöcke mar innen hohl . Die Entstehung und das Auftauchen
dieser vulkanischen Blöcke erklärt Rieeo mit folgenden Be¬

trachtungen . Während des Auf - und Niederwogens der

Lavamasse im Schlunde des unterseeischen Bulkatts werde

Nleereswasser von derselben eingeschloffen . Da die Schmelz¬
temperatur der umschließenden Lava weit über 1000 Grad

beträgt , so kann das Wasser nicht zum Sieden gelangen , es

muß vielmehr flüssig bleiben und einen Zustand annehmen ,
den die Physiker als den „ sphäroidalen Zustand " bezeichnet
haben . In allzu heißen Gefäßen sieden nämlich Flüssigkeiten
nicht , weil sich an den Wänden des Gefäßes eine Dampf¬
schicht bildet , bievbie Wärme schlecht leitet und bie Flüssig¬
keit trägt . Wird das Gefäß unter eine gewisse Grenztem¬
peratur abgekühlt , so gerath die Flüssigkeit in ein zischendes
nnd herumsprühendes . Sieden . Damit im Zusammenhänge
steht bie Erscheinung , baß Master , welches auf einer über¬

hitzten ober zerglnhenden Eisenplatte verschüttet worden ist ,
in mehr ober weniger kugelförmigen Tropfen (sogenannten

Loidenfroftschen Tropfen ) umhertauzt , bevor es verdampft .

Kühlt nun in ähnlicher Weise die Lava durch die Berührung
mit dem umgebenden Meereswasser sich ab , so wird die

Temperatur der . Lavahülle sinken , so daß das ein¬

geschlossene Wasser aus dem sphäroidalen in den

dampfförmigen Zustand übergehen kann , wobei die er¬

kaltende Lavahülle einen gewissen Grad von Nach¬

giebigkeit behalten kann . Durch Ausdehnung der Bombe

kann sich dann im Innern ein Hohlranm bilden , der die

Bombe leichter macht , als das von ihr verdrängte Wasser ,

sie steigt also ans der Tiefe empor , kann auf der Ober¬

fläche schwimmen , bis endlich der Dampfdruck des einge -

schloffenen Wassers den Widerstand der Wände überwindet

und ein Zerplatzen unter Ausstößen von Dampf erfolgt .

Viele Blöcke tauchten auf , ohne zu explodiren , und sanken ,

nachdem der Dampf ans den Poren entströmt und das

Meereswasser in den Hohlranm eingedrungen war , wieder

in bie Tiefe .
Das Erdbeben und der Vulkanausbruch auf Pantellaria

hat sich auch in weiterer Umgebung bemerkbar gemacht ;

auch die Quelle des „ heißen Flusses "
, bie mitten in Sizilien

liegt uub durch bie Vorverkündung ferner Erdbeben schon
eine gewisse Berühmtheit erlangt hat , stieg am Tage vor

dem Ausbruch auf 29 Grad und fiel am Tage selbst auf
23 Grad zurück . Der ganze Ausbruch steht wahrscheinlich
mit einer in bie Tiefe setzenden Spalte ber Erdrinbe , bie

quer durch bas Mittelländische Meer nach bet Südküste von

Sizilien hinläuft , im Zusammenhang . Auf dieser Ver -

werfungsspalte befindet sich auch die berühmte Stelle , wo

im Juli 1831 die kleine Vulkaninsel Ferdinandea aus den

Meereswogen emporstieg und unter fortwährenden Aus¬

brüchen bis zu 72 Meter Höhe anwuchs . Nach halbjährige » ;

Bestehen ist diese Insel wieder verschwunden , theils durch
Senkung , theils durch den Anprall des brandenden Meeres ,
dem die Auswurfmassen von außerordentlich geringer Festig¬
keit wenig Widerstand entgegensetzten .
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zis ! Schürze » und fünf Schnupftüchern bestehen . Damit ist aber
feine Fcenndlichkeit erschöpft , beim nach der Hochzeit seufzen auch
die Damen von Dahouic in ihren Salons : „ Ach , als Bräutigam
war er ganz anders ! " Die Frau des Hauses darf chrem Gebieter
nur auf den Krneen seine Bedürfnisse darreichen nnd sich nur er¬
heben , wenn cs der Gatte huldvoll gewährt . Sodann darf die Frau
nie urit oder vor ihrem Manne essen und außerdem darf er die
Ncbcnsrauen mit Erlaubnis ; des Königs verkaufen . Dafür ist cs
freilich auch diesen gestattet , ihren Gemahl nach Gefallen sitzen zu
lassen , während die Obetfrau ihni auf Lebenszeit verbnnden ist .

* Ein Glaspalast unter Wasser . Der König von Siani
hat sich durch einen chinesischen Baumeister einen Glaspalast eigener
Art Herstellen taffen . Sünimllichc Bestandcheile des Gebäudes find
aus Glasplatten von verschiedener Farbe und Dicke hergestellt und
diese durch lnstdichten Gement mit einander verbunden . Der Palast
hat nur eine Thur , die hermetisch schließt . Ist der König !einge¬
treten , so öffnen sich auf ein gegebenes Signal eine Anzahl Wasser¬
rohren im Dache und zu allen Seiten des Palastes , der in einer
Vertiefung steht und nun vollkommen unter Waffer gesetzt loird .
Der König aber , wie es in einem Bericht heißt , sitzt trocken , kühl
und von aller Welt abgeschieden da und verbringt seine Zeit mit
Singen , Rauchen , Essen und Trinken .

* Erschossene Deutsche der Fremdenlegion . Tunesische
nnd algerische Zeitungen enthalten folgende Mittheilnugen : In
Oran wurden die zwei kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilteil
Soldaten der Fremdenlegion , Ködert und Schwaz , auf dem Glacis
außerhalb der Stadt durch eine Abtheilung ihres Bataillons im
Beisein der ganzen Garnison elschosien . Desgleichen sand in Oran

die standrechtliche Erschichuirg des Legionärs Kiefer in Anweseuheit
der Trltppen und einer beträchtlichen Anzahl Einwohner der Stadt
auf dem Grunde neben dem Lagerplatz statt . Noch » eitere - acht
Angehörige der Fremdenlegion erwarten die Vollstreckung des Todes -
urtheils im Lame der nächsten Zeit . Unter den Letztgeiiaiinten sind
drei Deutsche ! Die zuerst erwähnten waren geborene Berliner und
dienten noch nicht lange in der Truppe , waren aber dieses Lebens
schon so überdrüssig geworden , daß sie zu csertircu beschlossen . Auf
ihrer Flucht von einem Eiugeborenen bemerkt , schlugen sie diesen
nieder und wurden bald darauf eiugefangeu . llrtbeii : Tod durch
Erschießen . Beide boten furchtlos und mit dem Rus : A bas la
France ! Vive PAllemagne ! ihre Brust den Kugeln dar . Der in
der zweiten Nachricht erwähnte Kiefer war Elsässer ; er hatte seinem
Unteroffizier eine Ohrfeige gegeben , weil dieser etwas Ungebührliches
von ihnc verlangte . Auch er stellte sich faltblütig , ohne selbst sich
die Angen verbinden zu lassen , vor die zwölf auf ihn gerichteten
Mündungen und kommaudirte selbst ,,Feuer

" ! Die bret anderen
Unglücklichen haben sich gleichfalls bisziplinarisch vergangen und
werden bald ihre Unbesonnenheit mit dem Leben büßen . In lvenig
mehr denn einem Monat find sechs Deutsck >r in fremdem Lande
kriegsgerichtlich erschossen oder zum Tode verurtheilt worden .

* Ei » nettes Histörchen — so wird dein „ Sechsämterboten "

geschrieben — ereignete sich in einem oberfränkischen Jndustrie -
städtchen . Faird daselbst der Todtengräbergehilfe einer Morgens
in der Osterwoche in der Leicheiihausthüre einen Brief eingeklemmt ,
der nebst 50 Pf . für den Finder die Angabe enthielt , daß in einer
Ecke des Kirchhofs ein Kistchen niebergelegt sei , welches der Geistlich¬
keit des Städtchens übergeben werden wöge . Die Angabe entsprach
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der Wirklichkeit , der Geistliche verweigerte jedoch die Annahme unter
Hiniveis auf den vollständig imbekannten Jichalt desselben . Da
jetzt in aller Welt Dynamitbomben gelegt werden , so könne sich ja
dieser Fall auch bei uns ereignen , dächte der Pfarrer und ließ den
Getlbarmerie - Kominandanten rufen , damit dieser das Kistchen
öffne . Unter Aufsicht von genanntem Stcherheitrorgan brachte man
jetzt den Fnnd auf eine Wiese , wo er — in respektabler Ent¬
fernung — mit langen Stangen bearbeitet wurde , allein das
Kästchen spottete aller Anstrengung und blieb verschlossen . Endlich
faßte sich der Kommandant ein Herz und löste den Deckel mit dem
Säbel , und was zeigte sich den erstaunten Blicken : ein Paar werth -
volle Altarlenchter und ein Paar ditto Wachskerzen .

* Ei » „ kleiner Zauber " . In einem Wirthshause Berlins
vergnügten sich kürzlich verschiedene Gäste mit allerlei Taschen -
kuuststitcken . Ein nut Nebentische sitzender Herr schaute mit großem
Jntereffe zu . Schließlich trat er an die Gesellschaft heran nnd bal
tun die Erlattbuiß , ebenfalls einen kleinen „ Zauber

"
Dorf übten zu

dürfen . Er streifte mit wichtiger Miene seine Aerntel auf , hin « sich
einen Ueberzieher um die Schultern imd bat um einige Goldstücke ,
Auch dieser Wunsch lvurde erfüllt ; man reichte ihm 5 Goldstücke ,
2 Zwanzigmark - und 3 Zehnmarkstücke . Diese rollte er in der
Hand hm und her , machte dabei einen Schritt vorwärts und drei
rückwärts , drückte sich auf diese Art in magischer Weise mit langsam
abgemessenem Schritte zur Thüre hinaus und verschwand . Die
Geprellten witterten ( so erzählt die „ T . R .

' ) erst Uurath , aks bereits
länger , Zest vergangen war , ohne daß der Fremde sich wieder hätte
sehen lassen . Der zurückgelassene Hut , der sich als ein sehr fragwürdiges
Pfandstuck erwies , vermochte ihren Schmerz nur wenig zu lindern .

Blousen
von Mk , 1 . 25 an ,in

Phil . Heuser .

HP Fleischwaaren

773

M . Btoth Israeli f .

der Rerrtrrer

Wiesbaden , den 14 . Mai 1892 .
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Feinste Gothaer und Bramsdiw . Cervelatwurst ,

Feinste Gothaer Trüffel - il Sardelieuleberwurst n . Salami ,

Thüringer Leber - und Rothwurst ,

Feinsten Gothaer Lachs - und Delitatcss - Sdiinken ,

Hamburger Rauchfleisch , Veroneser Salami

Die Beerdigung findet Montag , den 16 . ,
Vormittags 10 ' /e Uhr , vom Leichenhause auf
dem alten Friedhöfe statt .

Gestern Vormittag 8 ' /, Uhr entschlief sanft
mein lieber Gatte ,

wird Umzugs halber preiswürdig zu verkaufen gesucht . Anzusehen
Erathstraße 13 , 1 . Et .

Frankfurter Effecten - u . Wechselstube .
Fraickstirt a . M ., Zeil 51 , 1 .

Kl . Burgstrasse 1 . _______~ "
hiir ., mit Tresor , Schub -

G . Appel , Frotteur
,

DambachLhal 6 ,
empfiehlt sich zum

empfiehlt in stets frischer Sendung

Sommer 1892

W gültig vom 1 . Mai an “ VI

das Stück 19 Pfennig

käuflich im Tsgblakt - Vrrlag Langgaffe 27 .

Kattun

Flanell

Batist

Monsselin

Grossartiges Sortiment
neuesten Facons .

IN Pennon zu uevmen . Nah , im Tagdl -Verkag . 8231

Fran ilendaiH Meyer , taicii - Sclineifleriii .
Ariedrtchstrahe 47 , 3 »

Damen - Kletder werden geschmackvoll und rasch angefertigt

Zuschneide - UnLerricht
NI und außer dem Hause . Für Erfolg wird garnntirt . Auch kann
eia Lehrmädchen angenommen werden .

Gerstel & Israel
,

Webergasse 14 . 9128

Ohrschahe für Kinder , von Mk . 1 .— an ,
Selmttrstiefel für Kinder , von Mk . 1 .25 an ,
Ha ) b « ct >uhe für Kinder , von Mk . 1 .25 an ,
Mn 6 yfetiefel für Kinder , von Mk . 1 .50 an ,
farbige Schuhe für Kinder , von Mk . 1 .75 an 6925

empCehltJRgJBoiliwgshaus , 11 . Enenbogenagee 11 . _____

Telegrammadresse :
„ Wechselstube Fraukfurtuiain .

"

Zum
„

Kaiser Adolf “

,

Sonnenberg , unterhalb der Burg .

Hente Abe »«- :

Metzelsuppe .

Bringe gleichzeitig zur Nachricht , daß morgen
“ “ — —— — Sonntag , den 15 . Mai , in meinem großen schattigen

Garten Frei - Concert stattfindet . Für gute ländliche Speisen , ein
gutes Glas Kronenbräu und prima selbstgekelterten Apfelwein ist
bestens gesorgt . 9397

Achtungsvoll

Verloren .
Zn der Gegend des Kochbinnneus , auf dem Gange vom Kranz -

a bis zur Taunusstraße , wurde eine Goldnadel ytit hängendem
aut verloren . Wiederbringer gute Belohnung . Ad reffe :

Svunetchergelstrabe 22 .

Trinkt Thee .

E . Brantat . Aetstenbun .
Zu haben in Origin » l - Paeketen mit

TR ade HARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Tarnen
und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

O . Kretzer , Rheinstrasse 29 .
O . Siebert <s& € o . , Marktstrasse 10 .

W . Weber , Moritzstrasse 18 .

2 . -
„

2 . 50 „

4 . -
,,

in den

Neuheiten in

Langen Spitzeo- Capes m t . 33 an
,

Neuheiten in

SchLüsiel verloren
auf dem Wege Kl . Burgftraße , Markt , Friedrich - , Wilhclinftr . durch
den Park zur Sonnenbergerstr . Gegen Bel . abzug Sonneudergerstr . 16

Herren - u . Knaben - Strohhüte
,

Damen - Schutzhüte etc .

in grösster Auswahl und billigsten Preisen bei

Petitjeaa freies
,

Taunusstrasse 9 ,
vis - a - vis dem Koehhrntiiseii .

Hüte zum Waschen , Fagonnircn etc . werden binnen
2 — 3 Tagen prompt und billigst geliefert 9438

Slpfelwem
von ganz vorzüglicher Qualität per Flasche 26 Pf . empfiehlt

dir . W . Bender ,

___ ___
Ecke der Stift - nud Mekl - rstraste .

vfarstasd »« » m orrfanfen schuiSerg 19 , 2 Lr . h . Ä4Ä

tstOO ^ iersiofchel », g . u . h . z . t gcs . & . raunz , Sttftstr . 13 .

Zimmer "
, auch anfgetoge « ,

♦ vvrrathig ntt Verlag , Langgafse 27 »

ÄDnlfaUl » ttzi » - tt » 8 Avreibnngen ( nur überzeugen )
Ml » fsllifA , für Herren und Damen , & Person 50 Pf .

Näh , tut Lagbl .- Kerlag . 94Q3

3 . H . Graas
Um stille Theilnahme bittet

Eine alleinstehende
gebildete Dame

aus der besten Gesellschaft , in mittleren Lebensjahren ,
durchaus achtbar , heiter , wünscht mit einem ebensolchen
Herrn in Correspondenz zu treten , um ihre vielen freien
Stu irden angenehm ansznfüllen . Heirath durchaus aus¬
geschlossen .

Offerten unter 5 . II . 163 an den Tagbl . - Vcrlag
erbeten .

Verloren im oder beim Kurhausgarten eine goldene Cravatten -
Nadek ( Brrgißmeiunicht mit 3 Diamanten ) . Gegen gute Belohnung
abzugebeu Bachmaperstraße 10 .

. Kl . Parthie ganz trock . Ntißvaum - v . Kiefernholz , srnvie
eine eifer » « Thur billig zu verkaufen Sckmlberg 19 , 2 St . 9417

Sehr guter Einfpänuer -Waaen , Pferdegeschirr , sowie
eine elfer « « LstLr zu verkaufen . Wh . im Tagbl .-Kerlag . 9418

leder Art billigst ; mache besonders aus die Dauerhaftigkeit und Billig¬
keit im Oelen und Lackiren der Fußböden aufmerksam , zweimal nut
Oelfarbe streichen und lackiren pro □ ^ ftetcr 35 Pf . 6003

Oie Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerverskhriiiigs - Aiistalt
und der

Lebensversicherung- Gesellschaft za Leipzig
befindet sieh bei

Christian Wolff
,

Karistrasse 5 .
______

1645

Für den verunglückten Strntzeul -ahnwärter ertjielt ter
„ Tagbl .-Verlag

"
noch von N . N . 1 Mk ., W . C . 2Mk ., Ung . 1 .40 Mk . .

lüoraher verbindlichst dankend hierdurch guittirt wird , *

Spazierstöcke
empfiehlt in gclisster Auswahl 9427

Carl Massier ,
Stockfabrikant .

Haupttreffer « • « Mk . 120000 , 30000,12000 ,
isoo , 2 » 2100 « .

in der

- 1 . Juni 1892 stattfindendeu Gewinnziehnng » - >

4 % . Badischen Thlr . 190 Serienloose ,
wobei nur 2400 Loose mitspielen .

Der kleinste Gewinn , der auf jedes Loos mindestens fallen nnttz , ist Mk . 300 .
Ganze Loose ü Mk . 580 oder mit Verzicht ans den geringsten Gewinn ä Mk . 280 .

( Anttzeile von 1■/ »,
' / «, V- ,

' / >° i » t Berhstltnitz ) ( Monuscr .- No . 7 - 59 ; 127
osferirt : Gustav Cassel ,

SpitzeB- Fichus von 125 an
,

empfehlen in reicher Auswahl ,

Gebrüder Umnthal ,
39 . Langgasse .

Alleiniger Inhaber : Gustav Etosenthal .

924

besten und
'

Zählbrett ,
'
grient

Bücherraum , neuest . Patent -Controlverfchkuß , billig zu verkaufen .
Näheres im Tagbl .- Berlag . 8955
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